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DIe Irchen In der Holltischen rISe In Belarus

Der politische Hintergrun der ahlen

Der Präsidentschaftswahlkampf 2020 1n Belarus hat e1nNe beispiellose
Protes  elle das Regime VOTN Alexander Lukaschenka hervorge
bracht, der das Land S17 994 reglert. Während die tradıtionelle Opposi
t10Nn In e1ner tiefen Krise teckte und nicht schaffte, ihren Kandidaten
nominieren, iraten drei eUue Figuren 1n der belarusischen Politik aufl: der
Youtube-Blogger larhel Tsikhanouski’ , der Bankmanager und Philanthrop
Viktar abaryka SOWIE der 1ploma und Gründer des belarusischen H1i
ec  arks aler /apkala S1e mobilisierten viele Aktivisten und Fachleute
Tur ihre Kampagnen und auch viele Bürger und Bürgerinnen unterstutzten
S1E lausende meldeien sich ZUr ehrenamtlichen Mitarbeit. ES 1ldeien
sich ZU Teil kilometerlange chlangen VOTN Menschen, die Tur die Nomi-
nierung e1nNes alternativen Kandidaten ihre Unterschri abgeben wollten
Alle drei Protagonisten wurden jedoch VO  3 Regime aran sehin
dert, a.  amp teilzunehmen, keiner VON ihnen wurde als andıda)
registriert, und ZWE1 VOTN ihnen Sind S17 dem letzten Sommer als politische
Gefangene inhaftiert.

Sylatlana Isikhanouskaya WT ach der Verhaftung ihres emanns 1
arhel Isiıkhanouski SEINEe Stelle 1n den a.  amp BISs dahın
stand S1E nıe In der Öffentlichkeit. S1e 1st 1n die belarusische Politik miıt der
ausschließlich persönlichen Motivation eingetreten, ihrem inhaflftierten
Mann helfen ntier Berücksichtigung ihrer politischen „Schwächen“
(weiblich, keine politische r  rung, unbekannt, eın berufliches ro
keine adminiıistrativen Ressourcen)] hat das Regime S1E als Alternativkandı
datın ausgewählt, miıt dem Ziel, jede Protestbewegung 1M e1m ErST-
cken Allerdings wurde ylatlana Isikhanouskaya Uurc die Wahlkampfbü-

Im Folgenden werden die Namen zentraler helarussischer Akteure auf unsch der uto-
rtinnen entsprechend ihrer Schreibweise 1Im ass wiedergegeben, In allen anderen en
wWird die Dudenumschrifi verwendet.
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1. Der politische Hintergrund der Wahlen

Der Präsidentschaftswahlkampf 2020 in Belarus hat eine beispiellose
Protestwelle gegen das Regime von Alexander Lukaschenka hervorge-
bracht, der das Land seit 1994 regiert. Während die traditionelle Opposi-
tion in einer tiefen Krise steckte und es nicht schaffte, ihren Kandidaten zu
nominieren, traten drei neue Figuren in der belarusischen Politik auf: der
Youtube-Blogger Siarhei Tsikhanouski1, der Bankmanager und Philanthrop
Viktar Babaryka sowie der Diplomat und Gründer des belarusischen Hi-
Tech-Parks Valer Zapkala. Sie mobilisierten viele Aktivisten und Fachleute
für ihre Kampagnen und auch viele Bürger und Bürgerinnen unterstützten
sie – Tausende meldeten sich zur ehrenamtlichen Mitarbeit. Es bildeten
sich zum Teil kilometerlange Schlangen von Menschen, die für die Nomi-
nierung eines alternativen Kandidaten ihre Unterschrift abgeben wollten.
Alle drei neuen Protagonisten wurden jedoch vom Regime daran gehin-
dert, am Wahlkampf teilzunehmen, keiner von ihnen wurde als Kandidat
registriert, und zwei von ihnen sind seit dem letzten Sommer als politische
Gefangene inhaftiert. 

Sviatlana Tsikhanouskaya war nach der Verhaftung ihres Ehemanns Si-
arhei Tsikhanouski an seine Stelle in den Wahlkampf getreten. Bis dahin
stand sie nie in der Öffentlichkeit. Sie ist in die belarusische Politik mit der
ausschließlich persönlichen Motivation eingetreten, ihrem inhaftierten
Mann zu helfen. Unter Berücksichtigung ihrer politischen „Schwächen“
(weiblich, keine politische Erfahrung, unbekannt, kein berufliches Profil,
keine administrativen Ressourcen) hat das Regime sie als Alternativkandi-
datin ausgewählt, mit dem Ziel, jede Protestbewegung im Keim zu ersti-
cken. Allerdings wurde Sviatlana Tsikhanouskaya durch die Wahlkampfbü-
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Die Kirchen in der politischen Krise in Belarus 

1 Im Folgenden werden die Namen zentraler belarussischer Akteure auf Wunsch der Auto-
rinnen entsprechend ihrer Schreibweise im Pass wiedergegeben, in allen anderen Fällen
wird die Dudenumschrift verwendet.
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LOS VOTN ZWE1 anderen Kandıdatinnen miıt mehr Ressourcen und ersona
vertreien UuUrc Marıa Kalesnikava und Veranıka /apkala unterstutzt. Das
WT der Beginn e1Nes weiliblichen Irios, das nicht 1Ur geme1insam eiınen
ahlsieg ber Lukaschenka anstrebte, Ondern auch e1nNe starke symboli-
sche spielte, alle vereinen, die ach gesellschaftlichen und D'
lıtiıschen Veränderungen In Belarus uchten In weniger als e1inem ONa
hat das vereıinie eam der drei Frauen, LFrOTZ aller Restriktionen und Hur-
den, e1nNe beispiellose Popularität erlangt und versammelte Demonstra-
t1onen riesige Menschenmengen In Ballz Belarus, SsOowohl 1n Troß als auch
In Kleinstädten

Die Unterstützung der Wählerinnen und äNnler mobilisiere
jedoch 1Ur 1n chritt ZU ahlsieg, denn die ahlen 1n Belarus Sind
mehr als 20 Jahre lang aufT der Basıs e1Nes spezie entwickelten Systems
des Wa.  etrugs durchgeführt worden, das aufT schwerwiegenden MisSss-
bräuchen beli der Feststellung VOTN Wahlergebnissen beruht Ausschluss
ler VO  3 Regime unabhängigen ersonen In den Wahlkomitees aufT verschle-
enen Ebenen, die die Auszählung kontrollieren; Restriktionen
unabhängige Wahlbeobachter und -beobachterinnen, die unmöglich m -

chen, die Auszählung der Stimmen beobachten; Manipulationen VOTN

Abschlussprotokollen, die nicht mehr kontrolliert werden können Wäh
rend Irüherer Wahlkämpfe haben die demokratischen ra versucht, VeT-
schiedene alternative Maßnahmen ZUr Auszählung der Stimmen einzufüh-
rEeN, miıt dem Ziel, reale Ergebnisse rhalten Ooder zumıindest unzähligen
Wahlbetrug bewelsen Die Ergebnisse dieser Versuche jedoch Oft
unvollständig und konnten aum als glaubhafte Datengrundlage dienen
Mit der Entwicklung Informationstechnologien wurde 1M Jahr
2020 1n Olches alternatives System realistischer. ] I-Spezialisten und Spe
zialiıstınnen und Mathematiker und Mathematikerinnen haben die
Torm „HMolas  &b entwickelt, aufT der Menschen ihre Stimmen mi1t OTLOS VOTN
Stimmzetteln als eleg einsenden konnten SO konnten statistische Mo

entworfen werden, die Frälschungen nNachweisen konnten Mehr als
e1nNe Million Wählerinnen und änler be1l „HMOolas  &b registriert,
ihre Stimmen chützen 1e$ ermöglichte, statistische Anomalien auTfZuU-
decken und Frälschungen bewelsen Insgesam erga die Auswertung
der aten VON „HMolas  &b dadurch e1nNe hinreichende Grundlage Tur die
nahme, dass dem verküundeten Endergebnis der Wahlkommission
Vylatlana Isikhanouskaya mehr als Y der Stimmen 1M ersien Wahlgang
sgewinnen konnte,2 und damıit 1n ESSEeres Ergebnis als Lukaschenka selhst
be1l Seiner ersien Wahl 1M Jahr 994 erreicht ine andere Plattform
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ros von zwei anderen Kandidatinnen mit mehr Ressourcen und Personal –
vertreten durch Maria Kalesnikava und Veranika Zapkala – unterstützt. Das
war der Beginn eines weiblichen Trios, das nicht nur gemeinsam einen
Wahlsieg über Lukaschenka anstrebte, sondern auch eine starke symboli-
sche Rolle spielte, um alle zu vereinen, die nach gesellschaftlichen und po-
litischen Veränderungen in Belarus suchten. In weniger als einem Monat
hat das vereinte Team der drei Frauen, trotz aller Restriktionen und Hür-
den, eine beispiellose Popularität erlangt und versammelte zu Demonstra-
tionen riesige Menschenmengen in ganz Belarus, sowohl in Groß- als auch
in Kleinstädten.

Die Unterstützung der Wählerinnen und Wähler zu mobilisieren war
jedoch nur ein Schritt zum Wahlsieg, denn die Wahlen in Belarus sind
mehr als 20 Jahre lang auf der Basis eines speziell entwickelten Systems
des Wahlbetrugs durchgeführt worden, das auf schwerwiegenden Miss-
bräuchen bei der Feststellung von Wahlergebnissen beruht: Ausschluss al-
ler vom Regime unabhängigen Personen in den Wahlkomitees auf verschie-
denen Ebenen, die die Auszählung kontrollieren; Restriktionen gegen
unabhängige Wahlbeobachter und -beobachterinnen, die es unmöglich ma-
chen, die Auszählung der Stimmen zu beobachten; Manipulationen von
Abschlussprotokollen, die nicht mehr kontrolliert werden können. Wäh-
rend früherer Wahlkämpfe haben die demokratischen Kräfte versucht, ver-
schiedene alternative Maßnahmen zur Auszählung der Stimmen einzufüh-
ren, mit dem Ziel, reale Ergebnisse zu erhalten oder zumindest unzähligen
Wahlbetrug zu beweisen. Die Ergebnisse dieser Versuche waren jedoch oft
unvollständig und konnten kaum als glaubhafte Datengrundlage dienen.
Mit der Entwicklung neuer Informationstechnologien (IT) wurde im Jahr
2020 ein solches alternatives System realistischer. IT-Spezialisten und -Spe-
zialistinnen und Mathematiker und Mathematikerinnen haben die Platt-
form „Holas“ entwickelt, auf der Menschen ihre Stimmen mit Fotos von
Stimmzetteln als Beleg einsenden konnten. So konnten statistische Mo-
delle entworfen werden, die Fälschungen nachweisen konnten. Mehr als
eine Million Wählerinnen und Wähler waren bei „Holas“ registriert, um
ihre Stimmen zu schützen. Dies ermöglichte, statistische Anomalien aufzu-
decken und Fälschungen zu beweisen. Insgesamt ergab die Auswertung
der Daten von „Holas“ dadurch eine hinreichende Grundlage für die An-
nahme, dass entgegen dem verkündeten Endergebnis der Wahlkommission
Sviatlana Tsikhanouskaya mehr als 50% der Stimmen im ersten Wahlgang
gewinnen konnte,2 und damit ein besseres Ergebnis als Lukaschenka selbst
bei seiner ersten Wahl im Jahr 1994 erreicht hatte. Eine andere Plattform
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„Zubr““ ermöglichte CS, Manipulationen VOTN Wahlstimmen aufT der Iun
lage der esammelten aten VOTN Beobachterinnen und Beobachtern und
OINZIe veröffentlichten Protokollen auizudecken

Die einzigartıige r  rung VOTN Hunderttausenden VOTN Bürgerinnen
und Bürgern be1l riesigen Demonstrationen ZUr Unterstützung VOTN Sylat:
lana Isikhanouskaya, stundenlanges stehen VOT den Wahllokalen

August, umgeben VOTN Menschen, die weıiße Armbänder als Zeichen der
Unterstützung VOTN alren ahlen und demokratischen Veränderungen Iru
gET, SOWIE underite VOTN Menschen, die DIS 1n die acC In der 5ähe der
Wahllokale aufT die Bekanntgabe der Ergebnisse warteten, das e1nNe
unmıittelbare r  rung und In ihrer Offensichtlichkei überzeugend. Die
Menschen unlten sich bestätigt, dass die enrnel der echten anlsum
Inen Tur Veränderungen ISt; während die Offiziellen aten In EeKlatantitem
Widerspruc dieser r  rung standen

Das Regime demonstrierte 1n völliges Unvermögen, die Stimmungen
des Volkes erkennen Die Verhaftung potenzieller alternativer Kandıda:
ten und Kandidatinnen und ihr Ausschluss AUS dem Präsidentschaftsren
NEN, Repressionen Aktivisten und Aktivistinnen, die Verhinderung
VOTN Demonstrationen Tur ylatlana Isıkhanouskaya, die Nichtzulassung al
ternatıver Mitglieder der Wahlkomitees, die Einschränkung der ÄAnwesen-
heit VOTN Beobachtern und Beobachterinnen und SCHHEeLNC die Veröffentlı
chung Offensichtlich gefälschter Wahlergebnisse SsOowohl aufT der eNnNe
einzelner Wahllokale als auch aufT der eNnNe des Landes, die Sper
ruhng des Internets, racntien den Protest 1M Land In Gang Tau
sSeNde VOTN Menschen 1n ihren Stadtvierteln aufT die Ergebnisse
und singen dann, entweder inspiriert VOTN echten Protokollen Ooder empört
ber die sefälschten, Abend und In der ac des August TIedli
chen Protesten aufT die raße Die staatliıchen enoöorden hatten bereits Er
rungen AUS dem Jahr 201 Ü, als Uurc Brutalıtät und (G(ewalt gelang,
die TOTeste SLOppeN und UuUrc politische Verfolgungen die emokralu
sche ewegung zerstören Im Jahr 2020 wendeten S1E dieselben
den 1n e1inem sgrößeren aßstah mi1t e1inem EXZ7EeSSIven EW DC
gel TIriedlich Demonstrierende Wie 2010 wurden alle alternativen
Kandıdaten und Kandidatinnen ver Ooder TuC gEeSseTZL. Das Re

He entsprechenden Informationen und etrichfte SINd auf den folgenden e DS1ILes Nn
den: 1) nttps:.  golos2020.0rg/; 2) https://partizan-results.com (aufgerufen
]

https://zubr.in (aufgerufen ]
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„Zubr“3 ermöglichte es, Manipulationen von Wahlstimmen auf der Grund-
lage der gesammelten Daten von Beobachterinnen und Beobachtern und
offiziell veröffentlichten Protokollen aufzudecken.

Die einzigartige Erfahrung von Hunderttausenden von Bürgerinnen
und Bürgern bei riesigen Demonstrationen zur Unterstützung von Sviat-
lana Tsikhanouskaya, stundenlanges Anstehen vor den Wahllokalen am 
9. August, umgeben von Menschen, die weiße Armbänder als Zeichen der
Unterstützung von fairen Wahlen und demokratischen Veränderungen tru-
gen, sowie Hunderte von Menschen, die bis in die Nacht in der Nähe der
Wahllokale auf die Bekanntgabe der Ergebnisse warteten, all das war eine
unmittelbare Erfahrung und in ihrer Offensichtlichkeit überzeugend. Die
Menschen fühlten sich bestätigt, dass die Mehrheit der echten Wahlstim-
men für Veränderungen ist; während die offiziellen Daten in eklatantem
Widerspruch zu dieser Erfahrung standen.

Das Regime demonstrierte ein völliges Unvermögen, die Stimmungen
des Volkes zu erkennen. Die Verhaftung potenzieller alternativer Kandida-
ten und Kandidatinnen und ihr Ausschluss aus dem Präsidentschaftsren-
nen, Repressionen gegen Aktivisten und Aktivistinnen, die Verhinderung
von Demonstrationen für Sviatlana Tsikhanouskaya, die Nichtzulassung al-
ternativer Mitglieder der Wahlkomitees, die Einschränkung der Anwesen-
heit von Beobachtern und Beobachterinnen und schließlich die Veröffentli-
chung offensichtlich gefälschter Wahlergebnisse sowohl auf der Ebene
einzelner Wahllokale als auch auf der Ebene des ganzen Landes, die Sper-
rung des Internets, brachten den Protest im ganzen Land in Gang. Tau-
sende von Menschen warteten in ihren Stadtvierteln auf die Ergebnisse
und gingen dann, entweder inspiriert von echten Protokollen oder empört
über die gefälschten, am Abend und in der Nacht des 9. August zu friedli-
chen Protesten auf die Straße. Die staatlichen Behörden hatten bereits Er-
fahrungen aus dem Jahr 2010, als es durch Brutalität und Gewalt gelang,
die Proteste zu stoppen und durch politische Verfolgungen die demokrati-
sche Bewegung zu zerstören. Im Jahr 2020 wendeten sie dieselben Metho-
den in einem größeren Maßstab mit einem exzessiven Maß an Gewalt ge-
gen friedlich Demonstrierende an. Wie 2010 wurden alle alternativen
Kandidaten und Kandidatinnen verhaftet oder unter Druck gesetzt. Das Re-
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2 Die entsprechenden Informationen und Berichte sind auf den folgenden Websites zu fin-
den: 1) https://golos2020.org/; 2) https://partizan-results.com (aufgerufen am
23.02.2021).

3 Vgl. https://zubr.in (aufgerufen am 23.02.2021).
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gime ZWalhlg Sylatlana Isikhanouskaya ach Litauen 1Ns E1l sehen und
SOMI1 AUS der belarusischen Öffentlichkeit verschwinden, 1n der TWAar-
LUunNg, dass dies die TOTeste stoppen wuürde

Doch die TOTeste singen weillter und wurden SORar och stärker MUunNn
nicht 1Ur als Reaktion aufT die manipulierten ahlen, Ondern auch als Re
aktıon aufT die EW und die Frolterungen. lausende lTeilnehmer und Teil
nehmerinnen der Tredlichen roteste, Journalisten und Journalistinnen
und auch einfache assanten und Passantinnen wurden scchwer verprügelt,
miıt Gummigeschossen beschossen und ach ihrer Verhaftung brutal (3(0)
tert. Einer der Demonstranten, sandar Tarajkouski, wurde 10 ÄAu:
Sust ermorde Hienadz chutau wurde 11 August 1n Tres 1n den KopI
geschossen und STar ach e1ner OC 1M rankenhaus In 1NSs und
eren tädten herrschten In diesen Nächten /ustände WIE Kriegszeiten,
miıt ständigen EXplosionen VOTN Blendgranaten und unaufthörlichem Ge
brumm der Autos Die Menschen bauten Barrikaden, sich schuützen
ach einigen agen 1ldeien viele Beschäftigte 1M G(esundheitswesen TIE:
1C Menschenketten, Solidarıtät zeigen. S1e standen 1n ihren WEe1-
Ren Kıtteln entlang der Straßen und bezeugten, dass S1E öch nıe sgl
che Iraumata esehen hatten, die Menschen einander zugefügt aben, WIE
die Polizeli den Demonstranten und Demonstrantinnen aufT der Straße und
den bereits Festgenommenen. In den ersien agen ach der Wahl wurden
ber 6.000Ö Menschen vernalite

Seit dem August haben belarusische Frauen als eakl0on aufT die Po
lizeigewa. ehbenfTfalls Triedliche Solidaritätsketten INSs en erufen. In
Weiß gekleidet, miıt Blumen, manchmal miıt Jkonen, haben S1E die Bot:
SC des Friedens und der Gewaltlosigkeit verbreitet. Einige Ochen lang
nahm die (‚ewalt VOTN Seiten der enöoracen ab, während die 7a der
TIriedlichen TOTeste exponentie zunahm. Hunderttausende versammelten
sich, anzten und Salıgell geme1insam, kreatiıv und voller Humaor, lelerten
solidariısch und angstirei und antwortieien aufT Brutalität miıt Herz und
Freundlic  e1it. Bilder VOTN den Protesten, be1l enen Menschen ihre
Schuhe ausziehen, sich aufT e1nNe Bank stellen, Menschen, die be1l
srunem 1C die raße überqueren und Zero-Waste-Demonstrationen
wurden In der VWelt eruhmt.

nier diesen mstanden INıHUN1erNrten die demokratischen politischen
Kräfte, miıt den untereinander kooperierenden BUros der UOppo
S1L10N, die ründung e1Nes Koordinierungsrates, e1Nes Gremiums, das Op
positionspolitiker und -politikerinnen SOWIE Vertreter und Vertreterinnen
der Zivilgesellschaft (Unternehmer, Vertreter verschiedener Berufsgruppen
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gime zwang Sviatlana Tsikhanouskaya nach Litauen ins Exil zu gehen und
somit aus der belarusischen Öffentlichkeit zu verschwinden, in der Erwar-
tung, dass dies die Proteste stoppen würde.

Doch die Proteste gingen weiter und wurden sogar noch stärker – nun
nicht nur als Reaktion auf die manipulierten Wahlen, sondern auch als Re-
aktion auf die Gewalt und die Folterungen. Tausende Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen der friedlichen Proteste, Journalisten und Journalistinnen
und auch einfache Passanten und Passantinnen wurden schwer verprügelt,
mit Gummigeschossen beschossen und nach ihrer Verhaftung brutal gefol-
tert. Einer der Demonstranten, Aliaksandar Tarajkouski, wurde am 10. Au-
gust ermordet. Hienadz Schutau wurde am 11. August in Brest in den Kopf
geschossen und starb nach einer Woche im Krankenhaus. In Minsk und an-
deren Städten herrschten in diesen Nächten Zustände wie zu Kriegszeiten,
mit ständigen Explosionen von Blendgranaten und unaufhörlichem Ge-
brumm der Autos. Die Menschen bauten Barrikaden, um sich zu schützen.
Nach einigen Tagen bildeten viele Beschäftigte im Gesundheitswesen fried-
liche Menschenketten, um Solidarität zu zeigen. Sie standen in ihren wei-
ßen Kitteln entlang der Straßen und bezeugten, dass sie noch nie zuvor sol-
che Traumata gesehen hatten, die Menschen einander zugefügt haben, wie
die Polizei den Demonstranten und Demonstrantinnen auf der Straße und
den bereits Festgenommenen. In den ersten Tagen nach der Wahl wurden
über 6.000 Menschen verhaftet. 

Seit dem 12. August haben belarusische Frauen als Reaktion auf die Po-
lizeigewalt ebenfalls friedliche Solidaritätsketten ins Leben gerufen. In
Weiß gekleidet, mit Blumen, manchmal mit Ikonen, haben sie die Bot-
schaft des Friedens und der Gewaltlosigkeit verbreitet. Einige Wochen lang
nahm die Gewalt von Seiten der Behörden ab, während die Anzahl der
friedlichen Proteste exponentiell zunahm. Hunderttausende versammelten
sich, tanzten und sangen gemeinsam, kreativ und voller Humor, feierten
solidarisch und angstfrei und antworteten auf Brutalität mit Herz und
Freundlichkeit. Bilder von den Protesten, bei denen Menschen ihre
Schuhe ausziehen, um sich auf eine Bank zu stellen, Menschen, die bei
grünem Licht die Straße überqueren und Zero-Waste-Demonstrationen
wurden in der ganzen Welt berühmt.

Unter diesen Umständen initiierten die demokratischen politischen
Kräfte, zusammen mit den untereinander kooperierenden Büros der Oppo-
sition, die Gründung eines Koordinierungsrates, eines Gremiums, das Op-
positionspolitiker und -politikerinnen sowie Vertreter und Vertreterinnen
der Zivilgesellschaft (Unternehmer, Vertreter verschiedener Berufsgruppen
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und ünstler) vereıiınen und als Plattform ZUr Überwindung der politischen
Krise dienen sollte Die Agenda des Koordinierungsrates beinhaltete drei
Hauptpunkte, die BIis heute die Kernforderungen AUS der belarusischen Ge
sellschaft und den Triedlichen Protesten das Regime VOTN Lukaschenka
sind ]} alle (‚ewalt SO] eingeste und die Fälle VOTN Folterungen und Mor:-
den sollen untersucht werden; 2) alle politischen Gefangenen sollen Treige-
lassen werden und die Rechtsstaatlichkei INUSS wiederhergestellt werden;
3) (0[= Taire ahlen sollen vorbereitet und abgehalten werden, miıt
thentischer Beteiligung aller politischen ra und miıt slaubwürdiger KOon
trolle und Wahlbeobachtung.

Seit Ende August 2020 1st dem Regime jedoch selungen, sich miıt
Unterstützung der politischen Machthaber Russlands wieder konsolidie
ren und verstärkte bermals Repressionen und ewaltmaßnahmen, e1N-
SCHHNEeBC der rafrechtlichen Verfolgung. /Zentrale Mitglieder des Präsidi
uUuM! des Koordinierungsrates wurden entweder vernalite Oder ZW  m
das Land verlassen Menschen wurde die1 sekündigt und Studie
rende wurden VOTN den Universitäten verwıesen lele kleine Privatunter.-
nehmen wurden ZWangSWEIS geschlossen. BISs ZU Februar 2021 WUÜT-
den insgesamt mehr als Menschen verhaftet, 27 7 Menschen Sind
derzeit als politische Gefangene anerkannt und viele eltere werden als
Kriminelle verfolgt.4 lele VOTN enen, die 1M Herbst und Wiınter ver
wurden, inlizierten sich auch mi1t Govid-19, da die Massenverhaftungen,
die Bedingungen In den Gefängnissen und die Verlegung VOTN
die Verbreitung des Virus erleichterten Die enöoracen verfolgen nicht 1Ur

diejenigen, die Protestdemonstrationen sehen, S1E sehen auch
jene VOTL, die VOT Wohnblocks sgemeinsam lee trinken, VOT em WE S1E
e1nNe weiß-rot-weiße Farbkombination Lragen. Menschen werden miıt eld
strafen belegt und verhaftet, WEeNnN S1E Regenschirme Ooder Kleider 1n diesen
Farben Lragen, WEeNnN S1E diese en Tur Jalousien In ihren Schlafziımmern
benutzen, WEeNnN S1E Handtücher Ooder Unterwäsche 1n dieser om
natıon aufT den eigenen alkonen rocknen und Tur Weihnachtsdekoratio
nen den ensiern verwenden

Darüber hinaus 1st das Land 1n eiınen /ustand ohne jegliche ecNtsSsS1i
chernel sgetaucht, mi1t Gerichtsprozessen ber Skype und mi1t aNONVIMMENN
Zeugen, miıt absurden Anschuldigungen, mi1t Einschränkungen des Rechts
aufT 1n Talres er  ren Oder aufT Rechtshilfe Ver  ungen und (G(ewalt DC

http://spring96.org/ru/news/101195, https://prisoners.spring%6.org/en (aufge
rufen ‚02.2021).
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und Künstler) vereinen und als Plattform zur Überwindung der politischen
Krise dienen sollte. Die Agenda des Koordinierungsrates beinhaltete drei
Hauptpunkte, die bis heute die Kernforderungen aus der belarusischen Ge-
sellschaft und den friedlichen Protesten an das Regime von Lukaschenka
sind: 1) alle Gewalt soll eingestellt und die Fälle von Folterungen und Mor-
den sollen untersucht werden; 2) alle politischen Gefangenen sollen freige-
lassen werden und die Rechtsstaatlichkeit muss wiederhergestellt werden;
3) neue faire Wahlen sollen vorbereitet und abgehalten werden, mit au-
thentischer Beteiligung aller politischen Kräfte und mit glaubwürdiger Kon-
trolle und Wahlbeobachtung.

Seit Ende August 2020 ist es dem Regime jedoch gelungen, sich mit
Unterstützung der politischen Machthaber Russlands wieder zu konsolidie-
ren und es verstärkte abermals Repressionen und Gewaltmaßnahmen, ein-
schließlich der strafrechtlichen Verfolgung. Zentrale Mitglieder des Präsidi-
ums des Koordinierungsrates wurden entweder verhaftet oder gezwungen,
das Land zu verlassen. Menschen wurde die Arbeit gekündigt und Studie-
rende wurden von den Universitäten verwiesen. Viele kleine Privatunter-
nehmen wurden zwangsweise geschlossen. Bis zum 5. Februar 2021 wur-
den insgesamt mehr als 33.000 Menschen verhaftet, 227 Menschen sind
derzeit als politische Gefangene anerkannt und viele weitere werden als
Kriminelle verfolgt.4 Viele von denen, die im Herbst und Winter verhaftet
wurden, infizierten sich auch mit Covid-19, da die Massenverhaftungen,
die Bedingungen in den Gefängnissen und die Verlegung von Zelle zu Zelle
die Verbreitung des Virus erleichterten. Die Behörden verfolgen nicht nur
diejenigen, die zu Protestdemonstrationen gehen, sie gehen auch gegen
jene vor, die vor Wohnblocks gemeinsam Tee trinken, vor allem wenn sie
eine weiß-rot-weiße Farbkombination tragen. Menschen werden mit Geld-
strafen belegt und verhaftet, wenn sie Regenschirme oder Kleider in diesen
Farben tragen, wenn sie diese Farben für Jalousien in ihren Schlafzimmern
benutzen, sogar wenn sie Handtücher oder Unterwäsche in dieser Kombi-
nation auf den eigenen Balkonen trocknen und für Weihnachtsdekoratio-
nen an den Fenstern verwenden.

Darüber hinaus ist das Land in einen Zustand ohne jegliche Rechtssi-
cherheit getaucht, mit Gerichtsprozessen über Skype und mit anonymen
Zeugen, mit absurden Anschuldigungen, mit Einschränkungen des Rechts
auf ein faires Verfahren oder auf Rechtshilfe. Verhaftungen und Gewalt ge-
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4 Vgl. http://spring96.org/ru/news/101195, https://prisoners.spring96.org/en (aufge-
rufen am 21.02.2021).
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gEN Menschen 1n ihren eigenen 1er änden, während S1E lee
rinken Oder den Weihnachtsbaum vA  m werden nicht 1Ur VOTN der
Polizel, Ondern auch VOTN staatlıch unterstutzten Banden durchgeführt,
enen auch einıge hochrangige /ivilbeamte AUS Lukaschenkas Gefolge A
hörten, WIEe Jjene, die 11 November den 31-jährigen Unstiier aman
andarenka lode geprügelte.

Um SEINEe Legitimität wiederzuerlangen, hat das Regime, das die Re
pressionen die /Zivilgesellschaft Ortise und den Koordinierungsrat
weillter verfolgt, seinen eigenen Prozess der Verfassungsänderung und des
so  n „Dialogs miıt der (Gesellsc 1n Form der „direkten EMO-
kratie“ eingeleitet die „All-belarusische Volksversammlung”. Die Dele
sjerten dieser Versammlung werden adminiıistrativ VOTN Oben ach
kooptiert. Das Verlahren ne der Bildung VOTN kontrollierten(
Lees, wWwobhbel alle unabhängigen und alternativen Stimmen ausgeschlossen
werden

Einerseits ann die Situation als Machtübernahme, Wahlfälschungen,
EW und Folter, Verfolgung Unschuldiger und Freistellung VOTN Krimiıinel-
len, Rechtsbruc und Gesetzlosigkeit, Verletzung srundlegender Men
schenrechte, Manipulationen, undemokratische und ungerechte orge
hensweisen der enöoracen und staatlıch unterstutztier Gruppen
charakterisiert werden AÄAndererseits sSind das achnstIum des bürgerlichen
Bewusstseins den Menschen, der Triedliche und sgewaltireie Charak:
ler der roteste, SOWIE 1n Ihemenkatalog beobachten, der weniger SDE
zilisch politische Ihemen als vielmehr MmMoralische Forderungen ach een-
digung der EW Wiederherstellung des Rechtsstaates und der
Demokratie, Einleitung e1Nes echten Dialogs beinhaltet.

In seinen Überlegungen ZUT Überwindung der gegenwaärtigen politi-
schen Krise omMm der belarusische Politikwissenschaftler yom Shraib

dem Schluss, dass die Kiırchen SINd, die als Plattform Tur eiınen
0g zwischen Regime und Gesellscha dienen könnten Doch STEe
hen eigentlich die Kiırchen 1n den aktuellen Prozessen und WIEe seht der 71 -
ıle Umbruch In der (Gesellsc mi1t den Iransfermationen einher, VOTN de
nen die Kırchen selhst eirolen sSind?

ApmeM IIDauOMar: KaKOH UMAJIOL' CIDAHY, https://news.tut.by/eco-
nomics/69/7/54.html; Artyom Shraibman VWie der Dialog In Belarus aussehen collte
(Dekoder) Welcher Dialog das Land reiten ann ( Wörtliche Übersetzung) 24 August
2020 Auf Deutsch Ist der uch ler linden wwW.dekoder.0rg/
de/article/dialog-belarus-shraibman (aufgerufen 072 20721
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gen Menschen in ihren eigenen vier Wänden, während sie zusammen Tee
trinken oder um den Weihnachtsbaum tanzen, werden nicht nur von der
Polizei, sondern auch von staatlich unterstützten Banden durchgeführt, zu
denen auch einige hochrangige Zivilbeamte aus Lukaschenkas Gefolge ge-
hörten, wie jene, die am 11. November den 31-jährigen Künstler Raman
Bandarenka zu Tode geprügelte.

Um seine Legitimität wiederzuerlangen, hat das Regime, das die Re-
pressionen gegen die Zivilgesellschaft fortsetzt und den Koordinierungsrat
weiter verfolgt, seinen eigenen Prozess der Verfassungsänderung und des
sogenannten „Dialogs“ mit der Gesellschaft in Form der „direkten Demo-
kratie“ eingeleitet – die „All-belarusische Volksversammlung“. Die Dele-
gierten dieser Versammlung werden administrativ von oben nach unten
kooptiert. Das Verfahren ähnelt der Bildung von kontrollierten Wahlkomi-
tees, wobei alle unabhängigen und alternativen Stimmen ausgeschlossen
werden.

Einerseits kann die Situation als Machtübernahme, Wahlfälschungen,
Gewalt und Folter, Verfolgung Unschuldiger und Freistellung von Kriminel-
len, Rechtsbruch und Gesetzlosigkeit, Verletzung grundlegender Men-
schenrechte, Manipulationen, undemokratische und ungerechte Vorge-
hensweisen der Behörden und staatlich unterstützter Gruppen
charakterisiert werden. Andererseits sind das Wachstum des bürgerlichen
Bewusstseins unter den Menschen, der friedliche und gewaltfreie Charak-
ter der Proteste, sowie ein Themenkatalog zu beobachten, der weniger spe-
zifisch politische Themen als vielmehr moralische Forderungen nach Been-
digung der Gewalt, Wiederherstellung des Rechtsstaates und der
Demokratie, Einleitung eines echten Dialogs beinhaltet.

In seinen Überlegungen zur Überwindung der gegenwärtigen politi-
schen Krise kommt der belarusische Politikwissenschaftler Artyom Shraib-
man zu dem Schluss, dass es die Kirchen sind, die als Plattform für einen
Dialog zwischen Regime und Gesellschaft dienen könnten.  Doch wo ste-
hen eigentlich die Kirchen in den aktuellen Prozessen und wie geht der zi-
vile Umbruch in der Gesellschaft mit den Transformationen einher, von de-
nen die Kirchen selbst betroffen sind?
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5 Артем Шрайбман: Какой диалог может спасти страну, https://news.tut.by/eco-
nomics/697754.html; Artyom Shraibman: Wie der Dialog in Belarus aussehen sollte
(Dekoder) / Welcher Dialog das Land retten kann (Wörtliche Übersetzung) (24. August
2020). Auf Deutsch ist der Artikel auch hier zu finden: www.dekoder.org/
de/article/dialog-belarus-shraibman (aufgerufen am 21.02.2021).
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Die Kirchen

Die Position der Kiırchen 1M Prozess des zivilen MDBruchs könnte als
eher eaktıv denn proaktiv charakterisiert werden.® S1e tanden hinter den
Forderungen der Menschen Tur die Aufrechterhaltung VOTN Menschenrech-
ten und Rechtsstaatlichkeit, Gerechtigkeit und Gewaltlosigkeit. Die Offent:
1C Agenda der Kiırchen iIMmMmer hauptsächlich aufT Ihemen WIE tradı
10Nelle Familienwerte, Ihemen der Lebensrechtsbewegung und
OTIeNTiche ora beschränkt.‘ uch 1n der Vorwahlzeit 201 0—72 dom1-
nıerte dieses Ihemenspektrum die Olffentilichen Aktivitäten der Kirchen
1ne gemeinsame Petitionskampagne wurde VOTN römisch-kathoelischen Le
bensrecht-Initiativene be1l den staatliıchen enorden Tur 1n
Verbot der sogenannten LGB 1ÜU-Propaganda werben.“ Dabe!1i wurden S1E
VOTN Erzbischof Jladeusz KONdrusiewic7z SOWIE VON OÖrthodoxen Aktivisten
und Aktivistinnen, darunter auch der einflussreiche Priester und geistliche
Leiter des ST Elısabeth-Klosters In 1NS kErzpriester re] Lemjascho-
nak, eifrig unterstutzt. KONdrusiewicz hat das ema der alren anhnlen
1Ur einmal 1M Juli angesprochen, als 1n SEINeEeTr Predigt während e1Nes
kıirchlichen Festes In Budslau mahnte „Die ahlen, die VOT uns liegen,
MUussen ehrlich, Irei und TaIlr sein.  “9 In der /Zeit VOT den ahlen sab 1Ur
e1nNe euUllc vernehmbare Stimme AUS dem Umkreis der Kirchen, nämlich
AUS der katholischen Kirche die Kampagne „EIN Katholik Tälscht nicht”,
die VOTN LAalenaktivisten und -Aaktivistinnen der Basıs inıtnert und VOTN
den Priestern und der Hierarchie 1Ur halbherzig unterstutzt wurde und
sich VOT allem die eigene religiöse (‚emeiminschaft richtete, mi1t dem Ziel,
die Katholiken und Katholikinnen motivleren, sich nicht Wahlfäl
schungen beteiligen.

Mehr azu: Aafathıa Vastlevich Position der Kirchen In Belarus VOT den ahlen; In:
Nachrichtendiens Östliche Kirchen (NNÖOK VOIN September 2020, nttps:  noe
info/hintergrund. 003-position-der-kirchen-in-belarus-vor-den-wahlen (aufgerufen
]
Aafattıa Vastlevich o1Ing Political? Ihe Involvemen f urches In Public Dehates
Prolife ISsSuUes In Belarus; In Alexei BodroVv/.  Stephen Aarre. (eds.) 1heology and the
ONUCAa| Theo-political Reflections Contemporary OlN01CSs In kFcumenical ( ONn versa-
t10N, Leuven 2020, 2002727
1e https://catholic.by/3/news/ belarus/ 043 /-kastsjol-padtrymlivae-zbor-podpisa-
pDad-zvarotam-da-prezidenta-abaronu-tradytsyjnaj-syam-1 (aufgerufen
1e https://euroradio.Im/kandrusevich-vybary-pavinny-byc-sumlennymi-svabodnymi-
i-Spravyadlivymi (aufgerufen 71 ‚02.2021).
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2. Die Kirchen 

Die Position der Kirchen im Prozess des zivilen Umbruchs könnte als
eher reaktiv denn proaktiv charakterisiert werden.6 Sie standen hinter den
Forderungen der Menschen für die Aufrechterhaltung von Menschenrech-
ten und Rechtsstaatlichkeit, Gerechtigkeit und Gewaltlosigkeit. Die öffent-
liche Agenda der Kirchen war immer hauptsächlich auf Themen wie tradi-
tionelle Familienwerte, Themen der Lebensrechtsbewegung und
öffentliche Moral beschränkt.7 Auch in der Vorwahlzeit 2019–2020 domi-
nierte dieses Themenspektrum die öffentlichen Aktivitäten der Kirchen:
Eine gemeinsame Petitionskampagne wurde von römisch-katholischen Le-
bensrecht-Initiativen gestartet, um bei den staatlichen Behörden für ein
Verbot der sogenannten LGBTQ-Propaganda zu werben.8 Dabei wurden sie
von Erzbischof Tadeusz Kondrusiewicz sowie von orthodoxen Aktivisten
und Aktivistinnen, darunter auch der einflussreiche Priester und geistliche
Leiter des St. Elisabeth-Klosters in Minsk, Erzpriester Andrej Lemjascho-
nak, eifrig unterstützt. Kondrusiewicz hat das Thema der fairen Wahlen
nur einmal im Juli angesprochen, als er in seiner Predigt während eines
kirchlichen Festes in Budslau mahnte: „Die Wahlen, die vor uns liegen,
müssen ehrlich, frei und fair sein.“9 In der Zeit vor den Wahlen gab es nur
eine deutlich vernehmbare Stimme aus dem Umkreis der Kirchen, nämlich
aus der katholischen Kirche: die Kampagne „Ein Katholik fälscht nicht“,
die von Laienaktivisten und -aktivistinnen an der Basis initiiert und von
den Priestern und der Hierarchie nur halbherzig unterstützt wurde und
sich vor allem an die eigene religiöse Gemeinschaft richtete, mit dem Ziel,
die Katholiken und Katholikinnen zu motivieren, sich nicht an Wahlfäl-
schungen zu beteiligen.

213Dokumente und Berichte

ÖR 70 (2/2021)

6 Mehr dazu: Natallia Vasilevich: Position der Kirchen in Belarus vor den Wahlen; in:
Nachrichtendienst Östliche Kirchen (NÖK) vom 4. September 2020, https://noek.
info/hintergrund/1663-position-der-kirchen-in-belarus-vor-den-wahlen (aufgerufen am
21.02.2021). 

7 Natallia Vasilevich: Going Political? The Involvement of Churches in Public Debates on
Prolife Issues in Belarus; in: Alexei Bodrov/Stephen M. Garret (eds.): Theology and the
Political. Theo-political Reflections on Contemporary Politics in Ecumenical Conversa-
tion, Leuven 2020, 200‒227. 

8 Siehe https://catholic.by/3/news/belarus/10437-kastsjol-padtrymlivae-zbor-podpisa-
pad-zvarotam-da-prezidenta-abaronu-tradytsyjnaj-syam-i (aufgerufen am 21.02.2021).

9 Siehe https://euroradio.fm/kandrusevich-vybary-pavinny-byc-sumlennymi-svabodnymi-
i-spravyadlivymi (aufgerufen am 21.02.2021).
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Die orthodoxen Priester aben e1nNe annliche Kampagne erst eiz
ten Jag VOT dem eigentlichen Wahltag gestartel, 1e$5 seschah als Reaktion
aufT die vielen Informationen ber Frälschungen und Missbrauch während
der vorzeitigen Stimmabgabe, als Menschen Zeugen wurden, dass Beob
achtern und Beobachterinnen der ugang verweigert wurde, und dass S1E
selhst sedraängt wurden, 1M Oraus wählen und die ahlen alschen
Diese ampaghe entsprach und ergänzend ihrem katholischen Ge
enüber 1n der Formulierung „Urthodoxe Sind Frälschungen, Demulti-
gung der Persönlichkeit, TUuC aufT die Persönlichkeit“ *. S1e wurde VO  3
1akon Dzmitry Paulioukevich inıtnert und versammelti 40 Tleilneh
mende, Priester, Iheologen, Mitarbeitende kirchlicher Einrichtungen, die
schhleblllic ZU ern der Orthodoxen pro-demokratischen ewegung WUT-
den

ach dem August 2020 efanden sich die Kirchen elınNerseIlts IN MICT-
ten e1ner riesengroßen Protes  elle und ehbenso MAassıver EW und Bru
talıtät eltens des Staates als eakl0n auf e1nNe rasante Infragestellung der
Legitimation des Regimes, die sichtlich INSs en geraten WAarl. Auf der
anderen Seite unterhielten SsOowohl die Orthodoxe als auch die katholische
Kırche Jahrzehntelang gute Beziehungen ZU Regime und zeigten sich
loyal, basierend aufT e1inem System, In dem elıtens der staatlichen enöoracen
Privilegien sewährt und Einschränkungen angedroht wurden. ‘ Die KIr-
chen eiraten unsicheres Jlerraın und versuchten, ihre Position 1n e1ner
11  » krisenhaften Situation formulieren, zwischen e1inem unpopulä-
rEeN, aber iIMmMmer och tarkem Regime und dem zivilen ufstand, der Jje
doch iIMmer och In der Opposition WT und keine ac erlangte. Wäh
rend des Gewaltausbruchs In den ersien Ochen sab e1nNe e1 VOTN

Erklärungen ZUr politischen Krise sowohl VOTN Seiten der katholischen als
auch der OÖrthodoxen Kirche, VOTN der ynode, VOTN einzelnen Bischöfen,
VOTN kırchlichen Ämtern, VOTN ekannten und angesehenen Priestern
Ebenso sab Appelle die staatlichen enöoracen und e1nNe e1 VOTN

10 1e pSfacebook.com/burbalka/ posts/ 404008909 7/066 (aufgerufen
]

/um Verhältnis VON Kirche und 23 siehe: Aafattıa vastlevich/Annegret Jacobs. He
hbelarussisch-orthodoxe Kirche (Janz nah Ooskau und doch anderts. Der Glaube, dAle
Gläubigen, die Strukturen und die Sanz hbesondere Verbindung ZU Staat; In: OÖkumeni-
sche Rundschau }, 1 13-1 23; Aafattıa Vastlevich Unequal DYy default: Church
and ate In Belarus In the Period f ( onsolidated Authoritarianism; In 1V1 Society In
Belarus, 0—72 C ollection f Jexts, Warschau 2015, /-172
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Die orthodoxen Priester haben eine ähnliche Kampagne erst am letz-
ten Tag vor dem eigentlichen Wahltag gestartet. Dies geschah als Reaktion
auf die vielen Informationen über Fälschungen und Missbrauch während
der vorzeitigen Stimmabgabe, als Menschen Zeugen wurden, dass Beob-
achtern und Beobachterinnen der Zugang verweigert wurde, und dass sie
selbst gedrängt wurden, im Voraus zu wählen und die Wahlen zu fälschen.
Diese Kampagne entsprach und war ergänzend zu ihrem katholischen Ge-
genüber in der Formulierung „Orthodoxe sind gegen Fälschungen, Demüti-
gung der Persönlichkeit, Druck auf die Persönlichkeit“10. Sie wurde vom
Diakon Dzmitry Paulioukevich initiiert und versammelte ca. 40 Teilneh-
mende, Priester, Theologen, Mitarbeitende kirchlicher Einrichtungen, die
schließlich zum Kern der orthodoxen pro-demokratischen Bewegung wur-
den.

Nach dem 9. August 2020 befanden sich die Kirchen einerseits inmit-
ten einer riesengroßen Protestwelle und ebenso massiver Gewalt und Bru-
talität seitens des Staates als Reaktion auf eine rasante Infragestellung der
Legitimation des Regimes, die sichtlich ins Wanken geraten war. Auf der
anderen Seite unterhielten sowohl die orthodoxe als auch die katholische
Kirche jahrzehntelang gute Beziehungen zum Regime und zeigten sich
loyal, basierend auf einem System, in dem seitens der staatlichen Behörden
Privilegien gewährt und Einschränkungen angedroht wurden.11 Die Kir-
chen betraten unsicheres Terrain und versuchten, ihre Position in einer
neuen, krisenhaften Situation zu formulieren, zwischen einem unpopulä-
ren, aber immer noch starkem Regime und dem zivilen Aufstand, der je-
doch immer noch in der Opposition war und keine Macht erlangte. Wäh-
rend des Gewaltausbruchs in den ersten Wochen gab es eine Reihe von
Erklärungen zur politischen Krise sowohl von Seiten der katholischen als
auch der orthodoxen Kirche, von der Synode, von einzelnen Bischöfen,
von kirchlichen Ämtern, von bekannten und angesehenen Priestern.
Ebenso gab es Appelle an die staatlichen Behörden und eine Reihe von

214 Dokumente und Berichte

ÖR 70 (2/2021)

10 Siehe https://www.facebook.com/burbalka/posts/10158949089979669 (aufgerufen
am 21.02.2021).

11 Zum Verhältnis von Kirche und Staat siehe: Natallia Vasilevich/Annegret Jacobs: Die
belarussisch-orthodoxe Kirche: Ganz nah an Moskau und doch anders. Der Glaube, die
Gläubigen, die Strukturen und die ganz besondere Verbindung zum Staat; in: Ökumeni-
sche Rundschau 65 (2016), 113–123; Natallia Vasilevich: Unequal by default: Church
and State in Belarus in the Period of Consolidated Authoritarianism; in: Civil Society in
Belarus, 2000–2015. Collection of Texts, Warschau 2015, 97–127.
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symbolischen Aktionen ES wurden (‚ebete abgehalten. Freiwilligencamps
1n der 5ähe VOTN Gefängnissen SOWIE Krankenhäuser, 1n enen die Men
schen, die Polizeigewalt gelitten hatten, untergebracht Warell, WUÜT-
den esucht. Priester nahmen Solidaritätsketten teil Oder lei
denschaftlich eiträge 1n den SsOz71alen edien, und vieles mehr.  12

WEe1 dramatische Oöchen ach den ahlen wurde eutlich, dass das
Regime unzuflrieden mi1t der Reaktion der Kirchen 1n der Krise Ende
August wurde Metropolit ave VON der Belarusisch-Orthodoxen Kıirche
VOTN der Moskauer ynode entlassen und den loyaleren Metropoliten
Venlamın ausgetauscht. Als Erzbischof KONdrusiewicz VOTN der katholischen
Kırche ach eiInNnem einwöchigen Besuch 1M Nachbarland olen Ende ÄAu
Sust 2020 ach Belarus zurückkehren wollte, wurde ihm die Einreise In
sSeın Heimatland verweigert, und spater VO  3 Vatikan seinem Ge
urtstag Januar 2021 In den Ruhestand versetzl. Der altere Bischof
Kazımilerz Wielikosielec wurde ZU Apostolischen Administrator einge-

DIs 1n Nachfolger VO  3 aps ernannt wird
Doch die Monate ach den anhnlen haben die Kirchengemeinden stark

beeinflusst. Für die katholischen Gläubigen haben die 1er Monate des
X11S ihres Erzbischofs KONdrusiewicz das Vertrauen 1n die Hierarchie der
belarusischen katholischen Kırche achsen lassen und den /Zusammenhalt
nner der (‚emeiminschaft gestärkt. Dieser ren!‘ wurde 1M ahmen ©1-
ner Umfrage sichtbar, die VOTN der Gruppe „Christliche Vision  &b des KO0Ord]1:
nlerungsrats und dem un:  ängigen sozlologischen Projekt „Volksbefra-
Sung  &b VO  3 20 Dezember 2020 DIs ZUuU 10 Januar 2021 durchgeführt
wurde Diese wurde ber den In Belarus beliehten Messengerdienst er
organısiert. Bel den Katholiken, eren Vertrauen 1n ihre Führungspersön-
liıchkeiten schon vorher sroß geEWESEN 1St, 1st 1n Vertrauenszuwachs
38 Prozent festzustellen. “

nter den Oorthodoxen Gläubigen, die die Anliegen der TOTeste un(ter-
stutzen, zeigen die Ergebnisse der Umirage jedoch Otale Frustration und

12 Aafattıa Vastlevich Aufbruch 1Ins Ungewisse: He Kirchen und die Toteste In Belarus,
Nachrichtendiens Östliche Kirchen (NOK VOIN (siehe https://noek.info/
hintergrund. /43-auflbruch-ins-ungewisse-die-kirchen-und-die-proteste-in-belarus [ auf-

13
gerufen 072.20721 |)
1e https://narodny-opros.ne (aufgerufen ]

14 Aafattıa Vastlevich Umfrage äaubige In Belarus unterschiedlich zulrieden mMiIt ihren
Anführern; In NOÖOK VOIN 11 Febhruar 720721 (siehe https://noek.info/hinter-
grund/1 ö4 /-umfrage-glaeubige-in-belarus-unterschiedlich-zufrieden-mit-ihren-anfueh-
rernN, aufgerufen ]
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symbolischen Aktionen: Es wurden Gebete abgehalten. Freiwilligencamps
in der Nähe von Gefängnissen sowie Krankenhäuser, in denen die Men-
schen, die unter Polizeigewalt gelitten hatten, untergebracht waren, wur-
den besucht. Priester nahmen an Solidaritätsketten teil oder posteten lei-
denschaftliche Beiträge in den sozialen Medien, und vieles mehr.12

Zwei dramatische Wochen nach den Wahlen wurde deutlich, dass das
Regime unzufrieden mit der Reaktion der Kirchen in der Krise war. Ende
August wurde Metropolit Pavel von der Belarusisch-Orthodoxen Kirche
von der Moskauer Synode entlassen und gegen den loyaleren Metropoliten
Veniamin ausgetauscht. Als Erzbischof Kondrusiewicz von der katholischen
Kirche nach einem einwöchigen Besuch im Nachbarland Polen Ende Au-
gust 2020 nach Belarus zurückkehren wollte, wurde ihm die Einreise in
sein Heimatland verweigert, und später vom Vatikan an seinem 75. Ge-
burtstag am 3. Januar 2021 in den Ruhestand versetzt. Der ältere Bischof
Kazimierz Wielikosielec wurde zum Apostolischen Administrator einge-
setzt bis ein Nachfolger vom Papst ernannt wird. 

Doch die Monate nach den Wahlen haben die Kirchengemeinden stark
beeinflusst. Für die katholischen Gläubigen haben die vier Monate des
Exils ihres Erzbischofs Kondrusiewicz das Vertrauen in die Hierarchie der
belarusischen katholischen Kirche wachsen lassen und den Zusammenhalt
innerhalb der Gemeinschaft gestärkt. Dieser Trend wurde im Rahmen ei-
ner Umfrage sichtbar, die von der Gruppe „Christliche Vision“ des Koordi-
nierungsrats und dem unabhängigen soziologischen Projekt „Volksbefra-
gung“ vom 20. Dezember 2020 bis zum 10. Januar 202113 durchgeführt
wurde. Diese wurde über den in Belarus beliebten Messengerdienst Viber
organisiert. Bei den Katholiken, deren Vertrauen in ihre Führungspersön-
lichkeiten schon vorher groß gewesen ist, ist ein Vertrauenszuwachs um
38 Prozent festzustellen.14

Unter den orthodoxen Gläubigen, die die Anliegen der Proteste unter-
stützen, zeigen die Ergebnisse der Umfrage jedoch totale Frustration und
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12 Natallia Vasilevich: Aufbruch ins Ungewisse: Die Kirchen und die Proteste in Belarus,
Nachrichtendienst Östliche Kirchen (NÖK) vom 12.11.2020 (siehe https://noek.info/
hintergrund/1743-aufbruch-ins-ungewisse-die-kirchen-und-die-proteste-in-belarus [auf-
gerufen am 21.02.2021]).

13 Siehe https://narodny-opros.net/ (aufgerufen am 21.02.2021).
14 Natallia Vasilevich: Umfrage: Gläubige in Belarus unterschiedlich zufrieden mit ihren

Anführern; in: NÖK vom 11. Februar 2021 (siehe unter https://noek.info/hinter-
grund/1847-umfrage-glaeubige-in-belarus-unterschiedlich-zufrieden-mit-ihren-anfueh-
rern, aufgerufen am 20.02.2021).
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Misstrauen In die Führung Das Vertrauen der Gläubigen und der NI1e-
eren Gelstlichen 1n die kıirchliche Führung 1st Prozent euUuilc A
sunken Diejenigen Gläubigen, die der Kıirche lernstehen und nicht akftıv

(‚emeımindeleben teilnehmen, erklären, dass S1E bereit selen, die Konfes
S10N wechseln (30 Prozent), überhaupt nicht mehr ZUr Kırche sehen
(42 Prozent Oder die Kıirche Sallz verlassen (12 Prozent). Diejenigen
Gläubigen, die sich stärker kıirchlichen en engagleren, ehbenso Pries-
ter, Angehörige niederer eihnen, Chorleiter und Chorleiterinnen, 1 heolo
gEN und Iheologinnen, Mitarbeiter und Mitarbeiter innen d1  ONIıscher
Einrichtungen, edien, zeigen Oobwohl auch S1E 1n es Maß MisSss-
irauen gegenüber der Hierarchie, Frustration und Apathie aben Bereit:
SC. Inıtlativen ergreifen und ihre Meinung beli den Verantwortlichen

vertreien (27 Prozent). S1e Sind bereit, selhst die alternative Stimme der
Kırche sSeın (18 Prozent). Das bedeutet, dass e1NerseIlts der zivile Autf:
FTuC Tur Demokratie, Gerechtigkeit und Menschenrechte aufT diese
Gruppe VOTN Lalen und LAlNNeN und Priestern elektrisierend WIrkt und S1E

Aktıiyitäten 1n dieser Kichtung motviert. AÄAndererseits ZWIiIngt das MisSss-
irauen gegenüber der kıirchlichen Hierarchie diese Gruppe, sich der Ba-
S15 konsolidieren, horizontale Beziehungen aktıvieren und den
Schwerpunkt VOTN der höheren Ooffiziellen ene aufT die untiere eNnNe
verlagern, e1nNe unabhängige kıirchliche £eMmMe1InNnscC aufzubauen, die
ihre Prioritäten In den Offentlichen eDatten VOTN der Lebensbewegungs-
Agenda aufT die Agenda VOTN Demokratie, KRechtsstaatlichkeit, Menschen-
echten und Gewaltlosigkeit verlagert und e1nNe (0[= Sprache der OTIeNTu
chen Theologie sucht.

aala Vasitlevich

(Natallia Vastlevich ist Doktorandin der
Philosophischen der Universitäa onn

Übersetzung AUS dem Englischen: artına Wagner
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Misstrauen in die Führung: Das Vertrauen der Gläubigen und sogar der nie-
deren Geistlichen in die kirchliche Führung ist um 86 Prozent deutlich ge-
sunken. Diejenigen Gläubigen, die der Kirche fernstehen und nicht aktiv
am Gemeindeleben teilnehmen, erklären, dass sie bereit seien, die Konfes-
sion zu wechseln (30 Prozent), überhaupt nicht mehr zur Kirche zu gehen
(42 Prozent) oder die Kirche ganz zu verlassen (12 Prozent). Diejenigen
Gläubigen, die sich stärker am kirchlichen Leben engagieren, ebenso Pries-
ter, Angehörige niederer Weihen, Chorleiter und Chorleiterinnen, Theolo-
gen und Theologinnen, Mitarbeiter und Mitarbeiter innen diakonischer
Einrichtungen, Medien, zeigen – obwohl auch sie ein hohes Maß an Miss-
trauen gegenüber der Hierarchie, Frustration und Apathie haben – Bereit-
schaft, Initiativen zu ergreifen und ihre Meinung bei den Verantwortlichen
zu vertreten (27 Prozent). Sie sind bereit, selbst die alternative Stimme der
Kirche zu sein (18 Prozent). Das bedeutet, dass einerseits der zivile Auf-
bruch für Demokratie, Gerechtigkeit und Menschenrechte auf diese
Gruppe von Laien und Laiinnen und Priestern elektrisierend wirkt und sie
zu Aktivitäten in dieser Richtung motiviert. Andererseits zwingt das Miss-
trauen gegenüber der kirchlichen Hierarchie diese Gruppe, sich an der Ba-
sis zu konsolidieren, horizontale Beziehungen zu aktivieren und den
Schwerpunkt von der höheren offiziellen Ebene auf die untere Ebene zu
verlagern, um eine unabhängige kirchliche Gemeinschaft aufzubauen, die
ihre Prioritäten in den öffentlichen Debatten von der Lebensbewegungs-
Agenda auf die Agenda von Demokratie, Rechtsstaatlichkeit, Menschen-
rechten und Gewaltlosigkeit verlagert und eine neue Sprache der öffentli-
chen Theologie sucht.

Natallia Vasilevich

(Natallia Vasilevich ist Doktorandin an der 
Philosophischen Fakultät der Universität Bonn.)

Übersetzung aus dem Englischen: Martina Wagner
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Politische verfolgung Von nicht-konformen TIisten ach den
ahlen

Das Regime, das sich 1Ur Uurc Lüge, Ungesetzlichkeit, (‚ewalt und
Wiıllkur durchsetzt, bringt die (Gesellsc unumgänglich 1n eiınen Konflikt,
we1l AUS e1inem Menschen entweder seıinen Komplizen Oder eiınen OD
positionellen macht. Lukaschenka SETZT alle Institutionen und auch Kiırchen
und relig1öse (‚egmeıminschaften ruc die sich ihn rheben
ass die Belarusische Orthodoxe Kırche (BOK)] schon längst In KO
Operation In verschiedenen Ozlalen und politischen Bereichen miıt
dem Regime zusammengearbeitet hat, bewirkt, dass S1E VO  3 ag als In

der Unterdrückung der Bevölkerung FEEDE benutzt wird Der
1C TUuC aufT die Kirchenleitung der BOK und eren AÄAngst, dem altlor
nicht efällig se1n, hrt Repressionen innerhalb der Kirche Die
Y1sten und Christinnen werden nicht 1Ur VO  3 ag direkt, Ondern
auch Uurc die Kirchenleitung verfolgt.

Belarusen und Belarusinnen werden Repressionen ausgeSsetZt, WEeNnN
S1E ihre Stimme Tur Gerechtigkeit erheben, sich Tur Frieden und Ge
walt und Willkur e1inseizen Solidarıtät der YIsten und Christinnen
drückt sich zusätzlich 1M gemeinsamen Tur Frieden 1M Land daUS, das
zurzeıt VO  3 aa als nicht erlauDnte Massenversammlung angesehen wird
und daher ZUr Verhaftung ren ann und hrt. Ferner Silt das ©1-
ner einzelnen Person In der Öffentlichkeit als verbotene Kundgebung Ooder
Mahnwache Da die Gelstlichen besondere Autorität 1n e1inem Teil der Ge
sellschaft genießen, ruft ihr Auftreten Tur Gerechtigkeit und EW
und Willküur besonders starke Irritationen beli Lukaschenka ervor. Hier
se]ien 1n Daal markante Beispiele genannt.

Einmischung des Staates In kirchliche Angelegenheiten
UunNnacnNs 1st der Wechsel 1n der Leitung der Belarusischen (Orthodoxen

Kırche anzuführen. Metropolit ave (PonomareVv| gratulierte sleich
ach dem Patriarchen Kırıl! (Gundjaev) August Lukaschenka ZUr

ljederwahl, anderte dennoch 1M aultfe e1ner OC SEINEe Einstellung
den (Geschehnissen August verurteilte die ynode der BOK (Ge
walt, Frolterung, Erniedrigung, Lüge und Ver  ungen. Und August
EeSUCNTE der Metropolit die während der TIriedlichen Kundgebungen VOTN
der Polizeli verletzten Menschen 1M Krankenhaus Dieses er  en erar-
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3. Politische Verfolgung von nicht-konformen Christen nach den
Wahlen

Das Regime, das sich nur durch Lüge, Ungesetzlichkeit, Gewalt und
Willkür durchsetzt, bringt die Gesellschaft unumgänglich in einen Konflikt,
weil es aus einem Menschen entweder seinen Komplizen oder einen Op-
positionellen macht. Lukaschenka setzt alle Institutionen und auch Kirchen
und religiöse Gemeinschaften unter Druck, die sich gegen ihn erheben.
Dass die Belarusische Orthodoxe Kirche (BOK) schon längst in enger Ko-
operation – in verschiedenen sozialen und politischen Bereichen − mit
dem Regime zusammengearbeitet hat, bewirkt, dass sie vom Staat als In-
strument der Unterdrückung der Bevölkerung rege benutzt wird. Der staat-
liche Druck auf die Kirchenleitung der BOK und deren Angst, dem Diktator
nicht gefällig zu sein, führt zu Repressionen innerhalb der Kirche: Die
Christen und Christinnen werden nicht nur vom Staat direkt, sondern
auch durch die Kirchenleitung verfolgt. 

Belarusen und Belarusinnen werden Repressionen ausgesetzt, wenn
sie ihre Stimme für Gerechtigkeit erheben, sich für Frieden und gegen Ge-
walt und Willkür einsetzen. Solidarität der Christen und Christinnen
drückt sich zusätzlich im gemeinsamen Gebet für Frieden im Land aus, das
zurzeit vom Staat als nicht erlaubte Massenversammlung angesehen wird
und daher zur Verhaftung führen kann und führt. Ferner gilt das Gebet ei-
ner einzelnen Person in der Öffentlichkeit als verbotene Kundgebung oder
Mahnwache. Da die Geistlichen besondere Autorität in einem Teil der Ge-
sellschaft genießen, ruft ihr Auftreten für Gerechtigkeit und gegen Gewalt
und Willkür besonders starke Irritationen bei Lukaschenka hervor. Hier
seien ein paar markante Beispiele genannt. 

3.1 Einmischung des Staates in kirchliche Angelegenheiten

Zunächst ist der Wechsel in der Leitung der Belarusischen Orthodoxen
Kirche anzuführen. Metropolit Pavel (Ponomarev) gratulierte zwar gleich
nach dem Patriarchen Kirill (Gundjaev) am 10. August Lukaschenka zur
Wiederwahl, änderte dennoch im Laufe einer Woche seine Einstellung zu
den Geschehnissen. Am 14. August verurteilte die Synode der BOK Ge-
walt, Folterung, Erniedrigung, Lüge und Verhaftungen. Und am 17. August
besuchte der Metropolit die während der friedlichen Kundgebungen von
der Polizei verletzten Menschen im Krankenhaus. Dieses Verhalten verär-
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Lukaschenka sehr, dass die BOK ZW hat, den Metropoli-
ten suspendieren, W2S auch 25 August miıt der Versetzung VOTN Pa-
vel (PonomareVv| ach Russland geschah.

Der euUue Metropolit Venlamiın JTupeka) verhält sich loyal den
Machthabern und zeigt sich bereitwillig, miıt Lukaschenka kooperieren.
ang Januar 2021 1st der Öffentlichkeit bekannt seworden, dass
November 2020 der Beauftragte Tur eligion und Nationalitäten die BOK
vorgewarnt atte, ihre Tätigkeit 1n Belarus verbieten, WEeNnN S1E
tikel 16 des Grundgesetzes und tikel des (‚esetzes Tur Religionsfirei-
heit und relig1löse (‚egmeıminschaften och einmal verstößt.”” Dabeli interpre-
tieren die ac  er die Stimmen 1n der Kirche, die sich (‚ewalt
und Tur Frieden und Gerechtigkeit aussprechen als Tätigkeit die n -
10Nale Sicherheit und den aa JTupeka versucht beharrlich, solche
Stimmen 1n der BOK ZU Schweigen bringen Das erweIlist sich 1n 1N-
nerkirchlichen Repressalien: Wenn die Priester Ooder aktıve LAalen und Lal
innen EW angehen und Tur Gerechtigkeit eintreten, verlieren S1E
ihre Amter 1n kıirchlichen Urganisationen. WwWar 1st diese Art der nter
rückung nicht NEU, dennoch hat sich das usmaß STar verändert, SOdAass
der Konftlikt der Interessen Tur alle ıchtbar seworden 1St.

Das ZWE1TEe signifikante eispie der Unterdrückung der Kırche UuUrc
den ag etrnift den Erzbischof VOTN 1NSs und Mahileu, Jadeusz Kondru:
1eWI1ICZ ers als ave (Ponomarev), gratulierte Lukaschenka nicht
ZUr deklarierten 1ederw Bereits August hat KONdrusiewicz die
beiden Seiten die Protestierenden SOWIE die Staatsgew: ZU Dialog
aufgerufen und sich (G(ewalt ausgesprochen. re1l Tage späater,
August, endete sich Oflfentlich Lukaschenka und alle Staatsvertreter
miıt dem Aufruf, den 0g miıt der Gesellscha beginnen. AaDEel hat
der Erzbischof die (‚ewalttaten der Einsatzkräfte als chwere un be
zeichnet. Darauf folgten eltere Appelle

Lukaschenka dem Erzbischof SOWIE en Kiırchen
August miıt drohenden Worten. © Der aa werde nicht sleichgültig

schauen, WEeNnN sich Kırchen In die Politik einmischen Auf diese Drohung
folgten sofort die aten nhächsten Tag, den August, wurde die WO-
chentliche Übertragung der katholischen EsSsE 1M Staatsradio eingestellt.

15 nttps:.  belarus2020.churchby.info/belorusskaya-pravoslavnaya-cerkov-poluchila-
preduprezhdenie-ot-upolnomochennogo-po-delam-religii (aufgerufen 71 ‚02.2021).

10 https://belarus2020.churchby.info/lukashenko-cerkvi-kostely-ne-dlya-politiki/ (auf-
gerufen ‚02.2021).
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gerte Lukaschenka so sehr, dass er die BOK gezwungen hat, den Metropoli-
ten zu suspendieren, was auch am 25. August mit der Versetzung von Pa-
vel (Ponomarev) nach Russland geschah. 

Der neue Metropolit Veniamin (Tupeka) verhält sich loyal zu den
Machthabern und zeigt sich bereitwillig, mit Lukaschenka zu kooperieren.
Anfang Januar 2021 ist der Öffentlichkeit bekannt geworden, dass am 27.
November 2020 der Beauftragte für Religion und Nationalitäten die BOK
vorgewarnt hatte, ihre Tätigkeit in Belarus zu verbieten, wenn sie gegen
Artikel 16 des Grundgesetzes und Artikel 8 des Gesetzes für Religionsfrei-
heit und religiöse Gemeinschaften noch einmal verstößt.15 Dabei interpre-
tieren die Machthaber die Stimmen in der Kirche, die sich gegen Gewalt
und für Frieden und Gerechtigkeit aussprechen als Tätigkeit gegen die na-
tionale Sicherheit und gegen den Staat. Tupeka versucht beharrlich, solche
Stimmen in der BOK zum Schweigen zu bringen. Das erweist sich in in-
nerkirchlichen Repressalien: Wenn die Priester oder aktive Laien und Lai-
innen gegen Gewalt angehen und für Gerechtigkeit eintreten, verlieren sie
ihre Ämter in kirchlichen Organisationen. Zwar ist diese Art der Unter-
drückung nicht neu, dennoch hat sich das Ausmaß stark verändert, sodass
der Konflikt der Interessen für alle sichtbar geworden ist.

Das zweite signifikante Beispiel der Unterdrückung der Kirche durch
den Staat betrifft den Erzbischof von Minsk und Mahileu, Tadeusz Kondru-
siewicz. Anders als Pavel (Ponomarev), gratulierte er Lukaschenka nicht
zur deklarierten Wiederwahl. Bereits am 11. August hat Kondrusiewicz die
beiden Seiten − die Protestierenden sowie die Staatsgewalt − zum Dialog
aufgerufen und sich gegen Gewalt ausgesprochen. Drei Tage später, am 14.
August, wendete er sich öffentlich an Lukaschenka und alle Staatsvertreter
mit dem Aufruf, den Dialog mit der Gesellschaft zu beginnen. Dabei hat
der Erzbischof die Gewalttaten der Einsatzkräfte als schwere Sünde be-
zeichnet. Darauf folgten weitere Appelle. 

Lukaschenka antwortete dem Erzbischof sowie allen Kirchen am
22. August mit drohenden Worten.16 Der Staat werde nicht gleichgültig zu-
schauen, wenn sich Kirchen in die Politik einmischen. Auf diese Drohung
folgten sofort die Taten. Am nächsten Tag, den 23. August, wurde die wö-
chentliche Übertragung der katholischen Messe im Staatsradio eingestellt.
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15 Vgl. https://belarus2020.churchby.info/belorusskaya-pravoslavnaya-cerkov-poluchila-
preduprezhdenie-ot-upolnomochennogo-po-delam-religii/ (aufgerufen am 21.02.2021).

16 Vgl. https://belarus2020.churchby.info/lukashenko-cerkvi-kostely-ne-dlya-politiki/ (auf-
gerufen am 21.02.2021).
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Und als KOondrusiewicz sich Uurz In olen aufhielt, ulz Lukaschenka
dies Tur die Vertreibung des Erzbischofs AUS Belarus 31 August wurde
ihm die Einreise In die eimat unberechtigterweise verweigert, da sSenmın
Pass angeblic ungültig seworden se1l 1e$ nahm der Minsker Wei  1SCNO
Juryi Kassahbuzkı ZUuU ass, September VOTN der Verfolgung der FO-
Mmisch-katholischen Kırche 1n Belarus sprechen.17

Das E xıl des Erzbischofs dauerte Tast 1er Monate, DIs ZU Dezem-
ber. Die en! 1n diesem Fall rachte der diplomatische Besuch VOTN TZ
SC Claudio Gugerotti, VOTN 2011 DIs 201 Apostolischer Nuntius 1n Bela:
ruS, Dezember In 1NS der e1nen Te VOTN aps Franziskus
Lukaschenka überreichte. ®

ährend der EsSsE Heiligaben 1n 1NSs hat Erzbischof Kondru
1eWI1C7Z wieder VOTN der Notwendigkeit des Dialogs In schwieriger gesell-
schaftlich-politischer Lage gesprochen. Gleichzeitig hat sich be1l den
Machthabern ohne eiınen Namen nNeNnnNnen bedankt, die SEINeEeTr
Rückkehr beigetragen haben Januar 2021, seinem Geburtstag,
ahm aps Franziskus seinen altersbedingten Rücktritt 1e$ hat
en 1n Belarus enttäuscht und viele Fragen ZUr vatikanıschen Politik her-
vorgerufen. Man V  u  » dass die Emeritierung VOTN KONdrusiewicz die
Bedingung SEINeEeTr Rückkehr ach Belarus Nichtdestotrotz SiDt 1n Be
larus keinen katholischen Bischof, der Lukaschenka hoflert und ihm des

efallen könnte

Gerich SPFrOZESSE TrIiestfer

In der belarusischen Gesellscha en manche (Gerichtsverfahren A
gel Priester besondere ulmerksamkeit. E1IN aullallender Gerichtsprozess
etrifft e1nen Orthodoxen Priester, den se1t dem August suspendierten
adımır Drobyshevsky AUS omel, der insgesam 25-tägiger Haft alur
verurteilt wurde, dass mi1t den akaten „Beendet die Gewalt!“ und des
dritten Newtonschen (‚esetzes „Auf jede Aktion O1g e1nNe Reaktion  &b In der
Öffentlichkeit auftrat. Der Priester während SEINeEeTr Aktion 1M priester-

1/ https://catholic.by/. /puU.  interview., 71 O-D-Skup-yuryj-kasabutsk-spetsyyal-nym-
nterv-yu-catholic-by-fakty-gavorats-shto-adbyvaetstsa-perasled-kastsjola (aufgerufen
]

18 https://news.tut.by/society//1 791 html;
https://news.tut.by/economics//1 Z tmIi (aufgerufen
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Und als Kondrusiewicz sich kurz in Polen aufhielt, nutzte Lukaschenka
dies für die Vertreibung des Erzbischofs aus Belarus. Am 31. August wurde
ihm die Einreise in die Heimat unberechtigterweise verweigert, da sein
Pass angeblich ungültig geworden sei. Dies nahm der Minsker Weihbischof
Juryi Kassabuzki zum Anlass, am 1. September von der Verfolgung der rö-
misch-katholischen Kirche in Belarus zu sprechen.17

Das Exil des Erzbischofs dauerte fast vier Monate, bis zum 24. Dezem-
ber. Die Wende in diesem Fall brachte der diplomatische Besuch von Erzbi-
schof Claudio Gugerotti, von 2011 bis 2015 Apostolischer Nuntius in Bela-
rus, am 17. Dezember in Minsk, der einen Brief von Papst Franziskus an
Lukaschenka überreichte.18

Während der Messe am Heiligabend in Minsk hat Erzbischof Kondru-
siewicz wieder von der Notwendigkeit des Dialogs in schwieriger gesell-
schaftlich-politischer Lage gesprochen. Gleichzeitig hat er sich bei den
Machthabern – ohne einen Namen zu nennen – bedankt, die zu seiner
Rückkehr beigetragen haben. Am 3. Januar 2021, seinem 75. Geburtstag,
nahm Papst Franziskus seinen altersbedingten Rücktritt an. Dies hat Katho-
liken in Belarus enttäuscht und viele Fragen zur vatikanischen Politik her-
vorgerufen. Man vermutet, dass die Emeritierung von Kondrusiewicz die
Bedingung seiner Rückkehr nach Belarus war. Nichtdestotrotz gibt es in Be-
larus keinen katholischen Bischof, der Lukaschenka hofiert und ihm des-
wegen gefallen könnte.

3.2 Gerichtsprozesse gegen Priester

In der belarusischen Gesellschaft fanden manche Gerichtsverfahren ge-
gen Priester besondere Aufmerksamkeit. Ein auffallender Gerichtsprozess
betrifft einen orthodoxen Priester, den seit dem 1. August suspendierten
Vladimir Drobyshevsky aus Gomel, der insgesamt zu 25-tägiger Haft dafür
verurteilt wurde, dass er mit den Plakaten „Beendet die Gewalt!“ und des
dritten Newtonschen Gesetzes „Auf jede Aktion folgt eine Reaktion“ in der
Öffentlichkeit auftrat. Der Priester war während seiner Aktion im priester-
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17 Vgl. https://catholic.by/3/pub/interview/12116-b-skup-yuryj-kasabutsk-spetsyyal-nym-
nterv-yu-catholic-by-fakty-gavorats-shto-adbyvaetstsa-perasled-kastsjola (aufgerufen am
21.02.2021).

18 https://news.tut.by/society/711791.html;
https://news.tut.by/economics/712383.html (aufgerufen am 21.02.2021).
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lichen Alltagsgewan gekleidet. ass adımır Drobyshevsky ater VOTN
sechs Kındern ISt, VOTN enen och einıge 1M Jugendlichen Alter sind,
spielte Tur das Gericht keine ach der Haft STAN! der Priester
Repressionen VO  Z Untersuchungsausschuss. Daher hat Drobyshevsky mi1t
SEINeEeTr Familie 1M Spätherbst 2020 Belarus verlassen 28 Dezember
2020 hat der Bischof VOTN ome Stefan (Nescheret) ihm verboten, prlester-
1C (G(Gewänder und priesterliches Kreuz Lragen, alsg die eidung, die

erlaubt, ihn als Priester identilizieren
EIin eispie des Zynismus der Machthaber illustriert der erichtspro-

7655 den römisch-kathoelischen Priester Viachaslau Barok. Er hrt
eiınen Youtube-Kanal, N aufT dem anderem VO  Z en e1Nes TI5
ten angesichts der Situation In Belarus erzählt. Er stTutz sich dabe1l aufT die
SoOzlallehre der römisch-katholischen Kirche Um diesen Priester mithilfe
des (‚esetzes verfolgen, wurde ihm Propaganda Tur den Faschismus
terstellt. geblic hat aro Faschismus propaglert, indem das Bild
99  OpPp Lukaschismus!“ VO  3 Unstiier UÜladsimir /esler aufT Instagram
tel hat. Doch bezeichnet das Bild Lukaschenkas Regime als Faschismus und
ruft auf, diesen Faschismus SLOPpPeEN. Viachaslau Barok wurde

Dezember zehn agen Haft verurteilt. ach der Haft die Strafl:
verfolgungsbehörde aro weilter TucC

Nennenswert 1st 1n gerichtliches Verfahren drei ersonen, die
ZUSAaMmMen Tur Frieden 1n Belarus 1n der Öffentlichkeit ebetet haben S1e
Sind drei Freunde 1n römisch-katholischer Priester Viktar Zhuk), 1n oMe-
chisch-katholischer Priester Aljakse] aranko)} und 1n Lale (Aljakse] Kara-
KOuU) E1IN Verlahren S1E wurde 10 Dezember, ZWE1 Tage ach
dem gemeinsamen ebet, eröffnet. Ihr letzter Verhandlungstermin Tand

Heiligaben 24.12 statt.““ Man V  u  e dass die gesellschaftliche
ulmerksamkeit bezüglich des Alls dazu rte, dass letztendlic 1Ur
e1ner Verwarnung sekommen 1St.

19 1e wwW.Yyoutube.com/channel/UCBiRHötK]u240Nd5mAo9ksQ (aufgerufen
AÜ) 1e

‚02.2021). anche Videos aben deutsche und englische Untertitel
https://belarus2020.churchby.info/sud-za-malitvu-papyaredzhanni-dvum-svyata-

tam-1-adnamu-verniku/ (aufgerufen ‚02.2021).
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lichen Alltagsgewand gekleidet. Dass Vladimir Drobyshevsky Vater von
sechs Kindern ist, von denen noch einige im jugendlichen Alter sind,
spielte für das Gericht keine Rolle. Nach der Haft stand der Priester unter
Repressionen vom Untersuchungsausschuss. Daher hat Drobyshevsky mit
seiner Familie im Spätherbst 2020 Belarus verlassen. Am 28. Dezember
2020 hat der Bischof von Gomel Stefan (Nescheret) ihm verboten, priester-
liche Gewänder und priesterliches Kreuz zu tragen, also die Kleidung, die
es erlaubt, ihn als Priester zu identifizieren.

Ein Beispiel des Zynismus der Machthaber illustriert der Gerichtspro-
zess gegen den römisch-katholischen Priester Viachaslau Barok. Er führt 
einen Youtube-Kanal,19 auf dem er unter anderem vom Leben eines Chris-
ten angesichts der Situation in Belarus erzählt. Er stützt sich dabei auf die
Soziallehre der römisch-katholischen Kirche. Um diesen Priester mithilfe
des Gesetzes zu verfolgen, wurde ihm Propaganda für den Faschismus un-
terstellt. Angeblich hat Barok Faschismus propagiert, indem er das Bild
„Stopp Lukaschismus!“ vom Künstler Uladsimir Zesler auf Instagram gepos-
tet hat. Doch bezeichnet das Bild Lukaschenkas Regime als Faschismus und
ruft auf, diesen Faschismus zu stoppen. Viachaslau Barok wurde am 
3. Dezember zu zehn Tagen Haft verurteilt. Nach der Haft setzt die Straf-
verfolgungsbehörde Barok weiter unter Druck. 

Nennenswert ist ein gerichtliches Verfahren gegen drei Personen, die
zusammen für Frieden in Belarus in der Öffentlichkeit gebetet haben. Sie
sind drei Freunde: ein römisch-katholischer Priester (Viktar Zhuk), ein grie-
chisch-katholischer Priester (Aljaksej Varanko) und ein Laie (Aljaksej Kara-
kou). Ein Verfahren gegen sie wurde am 10. Dezember, zwei Tage nach
dem gemeinsamen Gebet, eröffnet. Ihr letzter Verhandlungstermin fand
am Heiligabend (24.12.) statt.20 Man vermutet, dass die gesellschaftliche
Aufmerksamkeit bezüglich des Falls dazu führte, dass es letztendlich nur zu
einer Verwarnung gekommen ist. 
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19 Siehe www.youtube.com/channel/UCBiRH8tKju24oNd5mAo9ksQ (aufgerufen am
21.02.2021). Manche Videos haben deutsche und englische Untertitel.

20 Siehe https://belarus2020.churchby.info/sud-za-malitvu-papyaredzhanni-dvum-svyata-
ram-i-adnamu-verniku/ (aufgerufen am 21.02.2021).
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Unterdrückung der C’hristinnen

TO 1n der politischen Krise spielen auch Christinnen S1e Sind
ZWAar keine Gelstlichen und Me1stens nicht 1n kirchlichen Leitungspositio-
NEN, dennoch werden S1E Oft Tur ihr Engagement erühmt. Vermutlich hat
jede(r) 1n Belarus den amen VOTN jena Nnau sehört. S1e wird manchmal
als Nina Bahinskaja VOTN Tes SeNanntT. jena Nau 1st und jede
OC WEeNnN S1E nicht inhaftiert 1st 100 ach Tes den Protest
versammlungen. S1e positionlert sich als MSn Das serichtliche
Verlahren wurde S1E eingeleitet, we1l S1E sich 30 August ZW1-
schen die Protestierenden und ewalineten EiNnsa  en geste und A
ete hat, damıit eın Blut VeETBOSSEN wird S1e bereits Ssieben Verhand-
lungstermine und verbrachte insgesam 3Ü Tage In Haft, S1E auch In
den Hungerstreik Lrat. S1e Sagl, S1E werde nicht aufhören, protestieren,
solange das Regime nicht en werde.“‘

EiNn anderer Fall etrifft e1nNe katholische Aktivistin Judmila Paulous
kaja, die bereits Tunimal der einanme den Protesten ver
wurde ährend der estInanme Dezember S1E e1nen epllepti-
schen Anfall, W2S keinerlel Straimilderung rie diesem Tag WT
S1E g nicht beli e1ner Protestaktion Mithilfe e1ner alschen Zeugenaussage

inzwischen 1n alltägliches Geschäft der erichte wurde S1E 25 1a
gEeN Haft verurteilt.““

Januar 2021 wurden die Gründerin des rojekts „Straßenmedi-
“  zın die TITheologin und Medizinstudentin Karına acchan ka SOWIE ihre
Assistentin JTatjana LAabOzZAa während der medizinischen Hilfeleistung Tur
Obdachlose festgenommen.23 Die Frauen wurden 15 agen Haft UT-
teilt. Die cnierın hat dies entschieden, Oobwohl Dar nichts darauf hindeu:
tele, dass ihre medizinische Hilfeleistung e1nNe Protestaktion War.  24

1e https://belarus:0Z0.churchby.info/alena-gna %d 1 %”YVek-kall-b-mne-skazali-alena:
Kali-ty-vyjdzesh-cyabe-zabyuc-ya-b-usyo-ro%d1 /Yena-vyjshla/ (aufgerufen
]

A 1e https://belarus2020.churchby.info/ katalickaya-vernica-zatrymana-pyaty-raz. (auf-
gerufen ]

A 1e https://belarus:0Z0.churchby.info/vypusknica-instituta-teologii-Dgu-osnovatel-
nica-volonterskogo-proekta-ulichnaya-medicina-zaderzhana-v-minske/ (aufgerufen
]

X4 1e https://health.tut.by/news/medical_news//1 25 html] (aufgerufen
]
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3.3 Unterdrückung der Christinnen

Große Rolle in der politischen Krise spielen auch Christinnen. Sie sind
zwar keine Geistlichen und meistens nicht in kirchlichen Leitungspositio-
nen, dennoch werden sie oft für ihr Engagement gerühmt. Vermutlich hat
jede(r) in Belarus den Namen von Aljena Hnauk gehört. Sie wird manchmal
als Nina Bahinskaja von Brest genannt. Aljena Hnauk ist 63 und fährt jede
Woche – wenn sie nicht inhaftiert ist − 100 km nach Brest zu den Protest-
versammlungen. Sie positioniert sich als Christin. Das erste gerichtliche
Verfahren wurde gegen sie eingeleitet, weil sie sich am 30. August zwi-
schen die Protestierenden und bewaffneten Einsatzkräften gestellt und ge-
betet hat, damit kein Blut vergossen wird. Sie hatte bereits sieben Verhand-
lungstermine und verbrachte insgesamt 30 Tage in Haft, wo sie auch in
den Hungerstreik trat. Sie sagt, sie werde nicht aufhören, zu protestieren,
solange das Regime nicht fallen werde.21

Ein anderer Fall betrifft eine katholische Aktivistin Ljudmila Paulous-
kaja, die bereits fünfmal wegen der Teilnahme an den Protesten verhaftet
wurde. Während der Festnahme am 23. Dezember hatte sie einen epilepti-
schen Anfall, was zu keinerlei Strafmilderung führte. An diesem Tag war
sie gar nicht bei einer Protestaktion. Mithilfe einer falschen Zeugenaussage
– inzwischen ein alltägliches Geschäft der Gerichte − wurde sie zu 25 Ta-
gen Haft verurteilt.22

Am 24. Januar 2021 wurden die Gründerin des Projekts „Straßenmedi-
zin“, die Theologin und Medizinstudentin Karina Radchanka sowie ihre
Assistentin Tatjana Laboza während der medizinischen Hilfeleistung für
Obdachlose festgenommen.23 Die Frauen wurden zu 15 Tagen Haft verur-
teilt. Die Richterin hat dies entschieden, obwohl gar nichts darauf hindeu-
tete, dass ihre medizinische Hilfeleistung eine Protestaktion war.24
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21 Siehe https://belarus2020.churchby.info/alena-gna%d1%9ek-kali-b-mne-skazali-alena-
kali-ty-vyjdzesh-cyabe-zabyuc-ya-b-usyo-ro%d1%9ena-vyjshla/ (aufgerufen am
21.02.2021).

22 Siehe https://belarus2020.churchby.info/katalickaya-vernica-zatrymana-pyaty-raz/ (auf-
gerufen am 21.02.2021).

23 Siehe https://belarus2020.churchby.info/vypusknica-instituta-teologii-bgu-osnovatel-
nica-volonterskogo-proekta-ulichnaya-medicina-zaderzhana-v-minske/ (aufgerufen am
21.02.2021).

24 Siehe https://health.tut.by/news/medical_news/716325.html (aufgerufen am
21.02.2021).
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Kinder werden auch ANIC. verschont

Die Wiıllkur der ac  er rleben auch Kınder. Dezember
wurde VOT e1ner Kırche In Oome Weihnachten gefeilert. Als Kınder dem
Weihnachtsmann edichte V  n aben, amen viele Polizisten. S1e
ngen d. die Menschen der Kundgebung beschuldigen. anche Famı-
lien versuchten letztendlich, sich In der Kırche verstecken, manche 110
hen  Z5 Festgenommen wurde der Urganisator des Famıilienfestes

Die genannten Beispiele zeigen, dass Lukaschenka jede Menschenver-
sammlung Turchtet und seinen Sicherheitskräften efle  e ewaltsam A
gEN Menschen aufT der raße vorzugehen und S1E verhaften 1e$ wird
ihm aum ZUr Akzeptanz SEINeEeTr aufT Wahlfälschung beruhenden neuerli-
chen Präsidentschaft 1n der Bevölkerung verhellen und auch nicht ZU 10
lerieren der illegalen Gewaltanwendungen ren

Anna Otzel

NNa Otzel ist Doktorandin der
Evangelisch-Theologischen der

Universitäa [übingen)

Arbeitsgruppe „Christliche VIisiOnNn ‘‘ als Stimme der
christlichen Zivilgesellschaft

Seit den Protesten ach und bereits VOT den Präsidentschaftswr  en
August 2020 nımm INan 1n Belarus e1nNe ynamische Entwicklung

der /Zivilgesellschaft wahr. Mmer mehr Menschen senen sich 1n der
Pflicht, ihre Einstellung und Meinung ZUr Krise 1M Land kund iun S1e
zeigen /Zivilcourage, Oobwohl S1E dafur entlassen, vernalte Ooder estraft
werden, ihnen körperliche und andere Formen der (‚ewalt drohen können
AaDEel betonen viele, dass S1E eigentlich nicht politisch Sind DZW. nıe WaTreln
und iınTfach In e1inem lebenswerten Land en möchten

A 1e https://belarus2020.churchby.info/v-grodno-miliciya-priexala-na-detskij-prazanik-
u-Xrama-gorozhane-i-nastoyatel-vozmushheny-odin-muzhchina-zaderzhan/ (aufgerufen
]
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3.4 Kinder werden auch nicht verschont

Die Willkür der Machthaber erleben auch Kinder. Am 27. Dezember
wurde vor einer Kirche in Homel Weihnachten gefeiert. Als Kinder dem
Weihnachtsmann Gedichte vorgetragen haben, kamen viele Polizisten. Sie
fingen an, die Menschen der Kundgebung zu beschuldigen. Manche Fami-
lien versuchten letztendlich, sich in der Kirche zu verstecken, manche flo-
hen.25 Festgenommen wurde der Organisator des Familienfestes.

Die genannten Beispiele zeigen, dass Lukaschenka jede Menschenver-
sammlung fürchtet und seinen Sicherheitskräften befiehlt, gewaltsam ge-
gen Menschen auf der Straße vorzugehen und sie zu verhaften. Dies wird
ihm kaum zur Akzeptanz seiner auf Wahlfälschung beruhenden neuerli-
chen Präsidentschaft in der Bevölkerung verhelfen und auch nicht zum To-
lerieren der illegalen Gewaltanwendungen führen.

Anna Nötzel

(Anna Nötzel ist Doktorandin an der
Evangelisch-Theologischen Fakultät der 

Universität Tübingen)

4. Arbeitsgruppe „Christliche Vision“ als Stimme der 
christlichen Zivilgesellschaft

Seit den Protesten nach und bereits vor den Präsidentschaftswahlen
am 9. August 2020 nimmt man in Belarus eine dynamische Entwicklung
der Zivilgesellschaft wahr. Immer mehr Menschen sehen sich in der
Pflicht, ihre Einstellung und Meinung zur Krise im Land kund zu tun. Sie
zeigen Zivilcourage, obwohl sie dafür entlassen, verhaftet oder bestraft
werden, ihnen körperliche und andere Formen der Gewalt drohen können.
Dabei betonen viele, dass sie eigentlich nicht politisch sind bzw. nie waren
und einfach in einem lebenswerten Land leben möchten. 
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25 Siehe https://belarus2020.churchby.info/v-grodno-miliciya-priexala-na-detskij-prazdnik-
u-xrama-gorozhane-i-nastoyatel-vozmushheny-odin-muzhchina-zaderzhan/ (aufgerufen
am 21.02.2021).
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Diese Entwicklungen sehen den Kiırchen 1n Belarus nicht spurlos
vorbel. Wie bereits Oben dargestellt, außern viele Yı1sten und T1SUun
nen sowohl (Geilstliche als auch LAalen aufT unterschiedliche Art und
Weise ihren Widerstand Gewalt, die Unterdrückung der
menschlichen Person, Lüge uch 1n diesem Fall deuten YI1sten
und Christinnen ihren Protest nicht als politisch, Ondern senen sich 1el-
mehr 1n der Pflicht, sich der Gestaltung des gesellschaftlichen Lebens
AUS christlicher Perspektive alktıv beteiligen. SO nımm verstärkt
wahr, dass sich e1nNe Zivilgesellschaft auch innerhalb der Kiırchen 1n Belarus
allmählich entwickelt.

„Christliche Vision afs Arbeitsgruppe innerhalb des Koordinie-
FUNgSTa fes

19 August 2020 wurde die 1 des VOTN Sylatlana Isıkhanous-
kaya InNıHerten Koordinierungsrates aufgenommen, miıt dem Ziel, die
politische Krise aufT der Basıs des Verfassungsrechts berwinden /Zum
31 Januar der insgesamt 5.546 Mitglieder. Im ahmen des KRs
aben sich mehrere Arbeitsgruppen (insgesamt I, an Januar 2021 miıt
eweils eigenen Schwerpunkten (u Bildung, ewerkschaften] gebildet.26
Einige CNrSLUCchHe Mitglieder des KRs haben sich ZUr interkonfessionellen
Arbeitsgruppe „Christliche Vision  &b „ CV“ .. XPHCTHNAHCKOE BHANCHHA'  .6
(Russisch), ‚„„XAPbICHLAHCKAAM B121g“ (Belarusisch)| zusammengeschlossen.
Das ursprüngliche /iel der „ CV“ WT KOommunikatieon und KO0Ordina-
t10Nn der e1 zwischen YI1sten und Christinnen 1M ahmen des KRSsS

„ CV“ definiert sich selhst als e1nNe nicht-Tormelle interkonfessionelle
Vereinigung miıt dem /iel der UuC ach den egen der Überwindung der
politischen Krise 1n Belarus und Sicherung der Verständigung In der G(esell
SC aufT der Basıs des Verfassungsrechts. Inzwischen 1st die itglied-
SC In der „ CV“ nicht die Mitgliedschaft 1M sebunden,
AUS Grüunden der Verfolgung des Regimes gegenüber den Mitgliedern des
KRSsS nter den Mitgliedern der „ CV“ Sind Geistliche, Lalen und LA1N-
NEN, Iheologen und Iheologinnen unterschiedlicher Konfessionen, wohn-
haft sowohl In Belarus als auch In anderen Ländern Die KOommunikation

20 (’oordination C’ouncil: Working GTroups. 1e https://rada.vision/en/working-
(aufgerufen 14.01 2021
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Diese Entwicklungen gehen an den Kirchen in Belarus nicht spurlos
vorbei. Wie bereits oben dargestellt, äußern viele Christen und Christin-
nen – sowohl Geistliche als auch Laien – auf unterschiedliche Art und
Weise ihren Widerstand gegen Gewalt, gegen die Unterdrückung der
menschlichen Person, gegen Lüge. Auch in diesem Fall deuten Christen
und Christinnen ihren Protest nicht als politisch, sondern sehen sich viel-
mehr in der Pflicht, sich an der Gestaltung des gesellschaftlichen Lebens
aus christlicher Perspektive aktiv zu beteiligen. So nimmt man verstärkt
wahr, dass sich eine Zivilgesellschaft auch innerhalb der Kirchen in Belarus
allmählich entwickelt.

4.1 „Christliche Vision“ als Arbeitsgruppe innerhalb des Koordinie-
rungsrates 

Am 19. August 2020 wurde die Arbeit des von Sviatlana Tsikhanous-
kaya initiierten Koordinierungsrates (KR) aufgenommen, mit dem Ziel, die
politische Krise auf der Basis des Verfassungsrechts zu überwinden. Zum
31. Januar hatte der KR insgesamt 5.546 Mitglieder. Im Rahmen des KRs
haben sich mehrere Arbeitsgruppen (insgesamt 9, Stand: Januar 2021) mit
jeweils eigenen Schwerpunkten (u. a. Bildung, Gewerkschaften) gebildet.26

Einige christliche Mitglieder des KRs haben sich zur interkonfessionellen
Arbeitsgruppe „Christliche Vision“ (AG „CV“) [„Христианское видение“
(Russisch), „Хрысціянская візія“ (Belarusisch)] zusammengeschlossen.
Das ursprüngliche Ziel der AG „CV“ war Kommunikation und Koordina-
tion der Arbeit zwischen Christen und Christinnen im Rahmen des KRs. 

„CV“ definiert sich selbst als eine nicht-formelle interkonfessionelle
Vereinigung mit dem Ziel der Suche nach den Wegen der Überwindung der
politischen Krise in Belarus und Sicherung der Verständigung in der Gesell-
schaft auf der Basis des Verfassungsrechts. Inzwischen ist die Mitglied-
schaft in der AG „CV“ nicht an die Mitgliedschaft im KR gebunden, u. a.
aus Gründen der Verfolgung des Regimes gegenüber den Mitgliedern des
KRs. Unter den Mitgliedern der AG „CV“ sind Geistliche, Laien und Laiin-
nen, Theologen und Theologinnen unterschiedlicher Konfessionen, wohn-
haft sowohl in Belarus als auch in anderen Ländern. Die Kommunikation
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26 Vgl. Coordination Council: Working Groups. Siehe https://rada.vision/en/working-
groups (aufgerufen am 14.01.2021).
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den Mitgliedern der erfolgt 1M esentlichen ber die Telegram
anale

4.2 Aktivitäten un FTätigkeitsfelder. Fin Überblick

Das pektrum der Aktivitäten der „ CV“ vergrößert sich S17 der
ründung ständig und differenziert sich weilter dUS, während der us der
1 auf der VON Kırchen und einzelnen Gläubigen 1M Kontext der
TOTeste und In der Situation der politischen Krise bleibt. Fälle VOTN nter
rückung der Gläubigen und Gelstlichen 1M Zusammenhang mi1t der uße
rung e1ner zivilgesellschaftlichen Position, Unterstützung Tur Einzelperso-
nen (ob ega Ooder inanziell), Solidarıität wird In verschiedenen Ormaten
ZU USdruc sgebracht. /u den uellen äatigkeitsieldern ehören

ammlung, Übersetzung, yse und Verbreitung der Informatio-
nen ZU Schwerpunkt Kiırchen und politische Krise
Sichtbarmachung der zivilgesellschaftlichen Engagements der KIr-
chen der Gelstlichen und Lalen und LAlNNeN
Dokumentation der rälle, beli enen Rechte der Bürger und Bürgerin
nEN, religiösen (‚emeinden und Vereine aufT (Jewlssens- und Me!l
nungsfreiheit SOWIE Versammlungsfreiheit verletzt werden
Solidarisierungen mi1t den Verfolgten 1M Kontext der Kiırchen und DO
lıtiıschen TOTeste
Analyse der VOTN Kiırchen und einzelnen Gläubigen beli Protes
ten, Erarbeitung der NLWUrTe Tur die ünftige konfessionelle Politik
Belarus als e1ner Triedlichen demokratischen Gesellschaft, 1n der
Menschenrechte respektiert werden und die zivilgesellschaftliche

der Kırchen berücksichtigt wIird
Beratungs- und Koordinierungsarbeit miıt dem und dem Stab VOTN
Sylatlana Isikhanouskaya 1n Fragen ZUr eligion und Kırchen
(‚ottesdienste Tur Belarus, Solidarıitätsaktionen
Ökumenische und internationale Uusammenarbeit mi1t kirchlichen
und zivilgesellschaftlichen Urganisationen
/Zusammenarbeit mi1t anderen Gruppen des KRs
Koordination der Tur politisch Verfolgte (u Flucht, Verlust des
Arbeitsplatzes, Haflt)}

AF Jelegram ana| der „Christliche Vision “ https://t.me/christianvision. elegram
Bot: https://t.me/christianvisionBo (aufgerufen
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unter den Mitgliedern der AG erfolgt im Wesentlichen über die Telegram-
kanäle.27

4.2 Aktivitäten und Tätigkeitsfelder. Ein Überblick

Das Spektrum der Aktivitäten der AG „CV“ vergrößert sich seit der
Gründung ständig und differenziert sich weiter aus, während der Fokus der
Arbeit auf der Rolle von Kirchen und einzelnen Gläubigen im Kontext der
Proteste und in der Situation der politischen Krise bleibt. Fälle von Unter-
drückung der Gläubigen und Geistlichen im Zusammenhang mit der Äuße-
rung einer zivilgesellschaftlichen Position, Unterstützung für Einzelperso-
nen (ob legal oder finanziell), Solidarität wird in verschiedenen Formaten
zum Ausdruck gebracht. Zu den aktuellen Tätigkeitsfeldern gehören u. a.: 

• Sammlung, Übersetzung, Analyse und Verbreitung der Informatio-
nen zum Schwerpunkt Kirchen und politische Krise

• Sichtbarmachung der zivilgesellschaftlichen Engagements der Kir-
chen – der Geistlichen und Laien und Laiinnen 

• Dokumentation der Fälle, bei denen Rechte der Bürger und Bürgerin-
nen, religiösen Gemeinden und Vereine auf Gewissens- und Mei-
nungsfreiheit sowie Versammlungsfreiheit verletzt werden

• Solidarisierungen mit den Verfolgten im Kontext der Kirchen und po-
litischen Proteste 

• Analyse der Rolle von Kirchen und einzelnen Gläubigen bei Protes-
ten, Erarbeitung der Entwürfe für die künftige konfessionelle Politik
Belarus als einer friedlichen demokratischen Gesellschaft, in der
Menschenrechte respektiert werden und die zivilgesellschaftliche
Rolle der Kirchen berücksichtigt wird 

• Beratungs- und Koordinierungsarbeit mit dem KR und dem Stab von
Sviatlana Tsikhanouskaya in Fragen zur Religion und Kirchen

• Gottesdienste für Belarus, Solidaritätsaktionen
• Ökumenische und internationale Zusammenarbeit mit kirchlichen

und zivilgesellschaftlichen Organisationen
• Zusammenarbeit mit anderen Gruppen des KRs
• Koordination der Hilfe für politisch Verfolgte (u. a. Flucht, Verlust des

Arbeitsplatzes, Haft)
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27 Telegram Kanal der AG „Christliche Vision“: https://t.me/christianvision. Telegram
Bot: https://t.me/christianvisionBot (aufgerufen am 16.02.2021).
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Auf ausgewählte Arbeitsbereiche wird 1M Frolgenden ausführlicher e1N-
BCHANSEN:

Stellungnahmen un Solidaristerungen

Seit der ründung hat die „ CV“ e1nNe e1 VOTN Stellungnahmen
veröffentlicht. Dazu ehören Solidarisierungen miıt dem katholischen
Erzbischof Jladeusz Kondrusiewicz. 1ne eltere Stellungnahme 1st die SO
lidarisierung mi1t Erzpriester adımır Drobyshevsky AUS omel, der selhst
itglie des KRs und der „ CV“ 1St.

ASS die Arbeitsielder und Ihemen der „ CV“ e1nNe gesellschaftliche
Relevanz besitzen, zeigt die /Zusammenarbeit mi1t unterschiedlichen Part:
ern auch au ßerhalb des reın kıirchlichen Kontextes SO wurde e1nNe
gemeinsame Stellungnahme mi1t der Femimnistischen Gruppe, Urz Fem:
grupPpa ebenso 1M Rahmen des K  ); veröffentlicht. Diese ezieht sich aufT
die brutale Verhaftung der Frauen 11 September Kirchengebäude
der katholischen (‚emeinde der eiligen Simeon und Helena 1n 1NS
arın Ssieht die Gruppe 1n ihrer Stellungnahme die Verletzung der Uurc
die Verfassung garantierten Gewilssenstreiheit.

eitfe „Kirche un politische FISE n Belarus  ““

Einen wichtigen Arbeitsbereich der bildet Informationstransier
ber die der Kiırchen 1M Kontext der TOTeSsTe und der politischen
Krise In Belarus Die „ CV“ betreut die 1M August 2020 eingerichtete
e1(e „Kirche und politische Krise 1n Belarus  &b apkBa NAaNıTbIYUHBI
KPbI31C eNapycı [Belarusisch|), die sich inzwischen ZU wichtigen nier
net-Portal diesem 1hemenbereich entwickelt hat. Die nhalte der Weh
Seite bilden 1n 1V sebündelten Informationen 1n menreren 5Spra
chen (11, an Januar 2021 nicht 1Ur AUS Belarus, Ondern auch AUS
anderen Ländern AazZu ehören sowohl Dokumente und erichte der
„ CV“ selhst als auch Stellungnahmen, Predigten, Nachrichten, Aufsätze,
Monitoring der Verfolgungen eic  Zö

2 https://belarus:0Z0.churchby.info/rabochaya-gruppa-xristianskoe-videnie/ (aufge
rufen 7701 2021
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Auf ausgewählte Arbeitsbereiche wird im Folgenden ausführlicher ein-
gegangen: 

4.3 Stellungnahmen und Solidarisierungen

Seit der Gründung hat die AG „CV“ eine Reihe von Stellungnahmen
veröffentlicht. Dazu gehören Solidarisierungen u. a. mit dem katholischen
Erzbischof Tadeusz Kondrusiewicz. Eine weitere Stellungnahme ist die So-
lidarisierung mit Erzpriester Vladimir Drobyshevsky aus Gomel, der selbst
Mitglied des KRs und der AG „CV“ ist. 

Dass die Arbeitsfelder und Themen der AG „CV“ eine gesellschaftliche
Relevanz besitzen, zeigt die Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Part-
nern auch außerhalb des rein kirchlichen Kontextes. So wurde z. B. eine
gemeinsame Stellungnahme mit der Feministischen Gruppe, kurz Fem-
gruppa (ebenso im Rahmen des KRs), veröffentlicht. Diese bezieht sich auf
die brutale Verhaftung der Frauen am 11. September am Kirchengebäude
der katholischen Gemeinde der Heiligen Simeon und Helena in Minsk.
Darin sieht die Gruppe in ihrer Stellungnahme die Verletzung der durch
die Verfassung garantierten Gewissensfreiheit. 

4.4 Web-Seite „Kirche und politische Krise in Belarus“

Einen wichtigen Arbeitsbereich der AG bildet Informationstransfer
über die Rolle der Kirchen im Kontext der Proteste und der politischen
Krise in Belarus. Die AG „CV“ betreut die im August 2020 eingerichtete
Web-Seite „Kirche und politische Krise in Belarus“ (Царква і палітычны
крызіс у Беларусі [Belarusisch]), die sich inzwischen zum wichtigen Inter-
net-Portal zu diesem Themenbereich entwickelt hat. Die Inhalte der Web-
Seite bilden ein Archiv an gebündelten Informationen in mehreren Spra-
chen (11, Stand: Januar 2021) nicht nur aus Belarus, sondern auch aus
anderen Ländern. Dazu gehören sowohl Dokumente und Berichte der AG
„CV“ selbst als auch Stellungnahmen, Predigten, Nachrichten, Aufsätze,
Monitoring der Verfolgungen etc.28
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28 Vgl. https://belarus2020.churchby.info/rabochaya-gruppa-xristianskoe-videnie/ (aufge-
rufen am 27.01.2021).
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Internationale Arbeiter „Christliche Vision

Die Krise Belarus hat NehbeneflTe der belarusischen Dia
aufT der VWelt In Reaktion aufT die Ereignisse Belarus UuUrc

Solidaritätsaktionen MI den Belarusen wächst die belarusische Diaspora
ZUSAaMmMen und ZUr SIC  arkeit der TOTeste der Ballzel VWelt beli
Solidaritätsaktionen Iinden regelmäßig auch vielen tädten Deutsch
land (u Berlin Köln Bremen Hamburg, München

Mehrere Deutschland ebende Mitglieder der „ CV“ versuchen
hierzulande die ulmerksamkeit sowohl der Kiırchen als auch der Zivilge
sellschaft und der Politik aufT die Situation Belarus wach en Hinzu
esteht derzeit e1N er BedarfT ExXDpertise bezüglich der Situation Be
larus MI1 OKUS auf die der Kirchen Kiırchen Deutschlan: ZEISEN
ihre Solidarıtät MI1 Menschen Belarus und suchen ach egen e1N€E

Tur die Verfolgten ermöglichen In den letzten Onaten hat sich
die Uusammenarbeit zwischen den christlichen Kiırchen Deutschland
und der „ CV“ 1V entwickelt

VANN den Projekten der N CV“ /Zusammenarbeit M1 den christlichen
Kiırchen Deutschlanı gehört die Urganisation OÖökumenischen (Gebets
Tür Belarus der Griechisch (Orthodoxen Kirchengemeinde Entschlafen
der Gottesgebärerin KÖölnNn 19 September 2020 ÄAm Adventssonn
Lag, Dezember 2020 Tand das (Ikumenische Tür Tieden reinel
und Gerechtigkeit Belarus Berliner Dom hbe]l dessen Urganisation
Vorbereitung und Durchführung Mitglieder der N CV“ AUS Deutschlanı
Frankreich und Belarus Vertreter der belarusischen Diaspora
Deutschlan: gEMEINSAM MIT der Evangelischen Kirche Deutschlan: der
katholischen Deutschen Bischofskoniferenz Deutschlanı der Arbeitsge
MmMeinschaft Christlicher Kirchen Deutschlanı mitgewirkt apben ÄAm
(‚ottesdienst ahm auch Svylatlana Isikhanouskaya ML Mitgliedern ihres
leams teil ÄAm Ende des (Gebets hat sich Svylatlana Isikhanouskaya die
AÄAnwesenden ewandt und WIES aul die der Kirche hbe]l den Protesten
hin und Nnannte einzelne Aalle staatlicher Unterdrückun Gläubigen und
(Gelstlichen Eines der 1ele des Gebets Tür Belarus Berlin WarTr CD, die ()[-
fentlichkeit, die Politik und die /ivilgesellschaft aul die Situation Belarus
aulmerksam Machen und die Menschen die sich Tür @1 16€ Verbesserung
der Situation Belarus ChgaglereN miteinander verneizen

zu Der (‚Ottesdienst wurtrde live übertragen und Nı als 1deoaulnahme nNnterne verfüg
bar wwWwi.youtube com/watch?v=46eMj14  M (aufgerufen 2021
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4.5 Internationale Arbeit der AG „Christliche Vision“

Die Krise in Belarus hat einen Nebeneffekt in der belarusischen Dia-
spora auf der ganzen Welt. In Reaktion auf die Ereignisse in Belarus durch
Solidaritätsaktionen mit den Belarusen wächst die belarusische Diaspora
zusammen und trägt zur Sichtbarkeit der Proteste in der ganzen Welt bei.
Solidaritätsaktionen finden regelmäßig auch in vielen Städten in Deutsch-
land statt (u. a. in Berlin, Köln, Bremen, Hamburg, München).

Mehrere in Deutschland lebende Mitglieder der AG „CV“ versuchen,
hierzulande die Aufmerksamkeit sowohl der Kirchen als auch der Zivilge-
sellschaft und der Politik auf die Situation in Belarus wach zu halten. Hinzu
besteht derzeit ein hoher Bedarf an Expertise bezüglich der Situation in Be-
larus mit Fokus auf die Rolle der Kirchen. Kirchen in Deutschland zeigen
ihre Solidarität mit Menschen in Belarus und suchen nach Wegen, eine
Hilfe für die Verfolgten zu ermöglichen. In den letzten Monaten hat sich
die Zusammenarbeit zwischen den christlichen Kirchen in Deutschland
und der AG „CV“ intensiv entwickelt. 

Zu den Projekten der AG „CV“ in Zusammenarbeit mit den christlichen
Kirchen in Deutschland gehört die Organisation eines ökumenischen Gebets
für Belarus in der Griechisch-Orthodoxen Kirchengemeinde Entschlafen
der Gottesgebärerin in Köln am 19. September 2020. Am 3. Adventssonn-
tag, 13. Dezember 2020, fand das Ökumenische Gebet für Frieden, Freiheit
und Gerechtigkeit in Belarus im Berliner Dom statt, bei dessen Organisation,
Vorbereitung und Durchführung Mitglieder der AG „CV“ aus Deutschland,
Frankreich und Belarus sowie Vertreter der belarusischen Diaspora in
Deutschland gemeinsam mit der Evangelischen Kirche in Deutschland, der
katholischen Deutschen Bischofskonferenz in Deutschland, der Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland mitgewirkt haben.29 Am
Gottesdienst nahm auch Sviatlana Tsikhanouskaya mit Mitgliedern ihres
Teams teil. Am Ende des Gebets hat sich Sviatlana Tsikhanouskaya an die
Anwesenden gewandt und wies auf die Rolle der Kirche bei den Protesten
hin und nannte einzelne Fälle staatlicher Unterdrückung an Gläubigen und
Geistlichen. Eines der Ziele des Gebets für Belarus in Berlin war es, die Öf-
fentlichkeit, die Politik und die Zivilgesellschaft auf die Situation in Belarus
aufmerksam zu machen und die Menschen, die sich für eine Verbesserung
der Situation in Belarus engagieren, miteinander zu vernetzen. 
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29 Der Gottesdienst wurde live übertragen und ist als Videoaufnahme im Internet verfüg-
bar: www.youtube.com/watch?v=46eMjT4OX0M (aufgerufen am 27.01.2021).
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Die Aktivitäten der „ CV“ In Deutschland zielen nicht 1Ur darauf,
Uurc verschiedene Aktionen Solidarıtät zwischen den Kiırchen
Deutschlands und den Menschen In Belarus S1IC  ar machen, Ondern
sollen e1nNe nachhaltige Wirkung be1l der Überwindung der politischen
Krise In Belarus entfalten und Wege Tur e1nNe intensive /Zusammenarbeit
zwischen verschiedenen Akteuren ebnen

Herausforderungen un Perspektiven

Die Arbeitsielder der „ CV“ Sind bereits sehr zanlreich und
renzieren sich weilter aUuUSs Im esentlichen verläuft die Tätigkeit aufT eh
renamtlicher Basıs und 1st aufT 71e] Engagement der einzelnen Mitglieder
angewlesen. i1ne WIC  ige Aufgabe bleibt derzeit, Tur die wachsende atig
keit und den steigenden BedarftT eiınen UOrganisationsrahmen schaffen,
dass die e1 Ooptimlert und Ressourcen effizienter eingesetzt werden
können

Yauheniya Danilovich

(Dr. Yauheniya Danilovich ist Akademische atın eminar für
Praktische T heologie un Religionspädagogik der Evangelisch-

ITheologischen der Universitäa ÜUünster,
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Die Aktivitäten der AG „CV“ in Deutschland zielen nicht nur darauf,
durch verschiedene Aktionen u. a. Solidarität zwischen den Kirchen
Deutschlands und den Menschen in Belarus sichtbar zu machen, sondern
sollen eine nachhaltige Wirkung bei der Überwindung der politischen
Krise in Belarus entfalten und Wege für eine intensive Zusammenarbeit
zwischen verschiedenen Akteuren ebnen. 

4.6 Herausforderungen und Perspektiven

Die Arbeitsfelder der AG „CV“ sind bereits sehr zahlreich und diffe-
renzieren sich weiter aus. Im Wesentlichen verläuft die Tätigkeit auf eh-
renamtlicher Basis und ist auf viel Engagement der einzelnen Mitglieder
angewiesen. Eine wichtige Aufgabe bleibt derzeit, für die wachsende Tätig-
keit und den steigenden Bedarf einen Organisationsrahmen zu schaffen, so
dass die Arbeit optimiert und Ressourcen effizienter eingesetzt werden
können. 

Yauheniya Danilovich

(Dr. Yauheniya Danilovich ist Akademische Rätin am Seminar für
Praktische Theologie und Religionspädagogik an der Evangelisch-

Theologischen Fakultät der Universität Münster.)
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